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Die „Danziger Zeitung“ erſcheini täglich 2 Mal mit ausnahme von Go 


18773. 


. 


___ gemähnlihe Grifieile oder Deren Reum 20 Dig. — Die Hanf 


Re 


einem mindeſtens ebenſo beſchlußunfähigen 


; Kauf 
Zelegramme der Danziger Zeitung, angenommen. Dann aber brachte — ſchreib 


Berlin, 26. Februar. (W. T.) In der geſtern 
Abend abgehaltenen Sitzung der mediciniſchen 
Geſellſchaft legte Profeſſor Liebreich dar, auf 
welchem Wege er zur Anwendung des cantharidin 
ſauren Kali gekommen iſt; ſodann führte er be- 
treffs der Wirkung des Heilmittels aus, daß 
daſſelbe, wie er glaube, aber noch nicht beweiſen 


durch den Antrag überſprungen, dle 


könne, eine vermehrte ſeröſe Transfuſion hervor- ſchriſten > 8 ee Br R = 
rufe, welche die ſchlecht genährte Zelle ernähre die in Sausbetrieben beſchäftigten Arbeiter 
oder die Bacterien zerſtöre. Bei Derſuchen an] ausdehnt, bezüglich des § 1190 nicht gelten 
Menſchen mittelſt ſubcutaner Injection habe er | zu 15 Wenn man Herrn Stadthagen hört, 
ſehr vorſichtig 0 Decimilligramm bis zu 6 Deci- ſo muß man annehmen, daß Arbeitgeber und 


milligramm, als äußerſter zuläſſiger Grenze, an- 
gewandt, ſpäter meiſt nur bis zu zwei Decimilli- 
gramm. 

Dr. Heimann berichtete, er habe elf Kranke mit 
tuberkuloſen Zerſtörungen ſchwerſter Art und ſechs 
chroniſche Kehlkopfkranke mit Liebreichs Mittel 
behandelt und äußerſt günſtige Erfolge erzielt; 
Heimann ſtellte einen Kranken vor, welcher, 
anfangs faſt ſtimmlos, jetzt mit klarer Stimme 
fingen kann. Profeſſor Jränkel ſtellte ebenfalls 
einen Kranken vor und conftatirte in 15 Fällen 
günftige Erfolge. Beide Kerzte hoben hervor, 
daß die behandelten Kranken ihre gewohnte Be- 
ſchäftigung während der Kur nicht aufgegeben, 
theilweiſe ſogar das Tabakrauchen beibehalten 


bedeutet. 


balismus“ ausgearbeitet! 


gefunden haben. 


nicht mehr zum Abſchluß. Kier handelt es ſich 


haben. Zwanges zum Beſuch der Fortbiloungs- bezw. 
Dresden, 28. Februar. (Privattelegramm.) | Haushaltungsfhulen auf männliche Arbeiter, | 
Nach der „Dresdener Zeitung“ dbeabſichtigen 50 i.Botteabienfien eg 80 l 
dorlige Carteuhreiſe den Abg. Kuisſch zur der Innungsſchulen mit den Communal-⸗ 
Niederlegung ſeines Mandats zu bewegen und Fortbildungsſchulen. dieſe Abänderungen der] 
daſſelbe dem Fürften Bismarck anzubieten. Befhlüffe hatten. Centrum und njerva- 
Straßburg, 26. Februar. (W. T.) Auf einem] five in der Commiſſion durchgeſetzt und 


geſtrigen Diner bei dem Statthalter Hohenlohe 
gab derſelbe in einer Anſprache jeiner Freude 
über das Vertrauen und die loyale Geſinnung 
der Bevölkerung Ausdruck; auch das Vertrauen 
zu beſſeren Abfichten der weſtlichen Nachbarn 

1 ert. Beiderſeits ſei vor- 

unben normalen Wee re ? 

Wien, 26. Febr. (Privattelegr.) In den deutſch⸗ 
öſterreichiſchen Handelsvertragsverhandlungen 
ſind die Induſtriezölle faſt vollſtändig vereinbart 
und die Eiſenzölle fixirt; man hofft nach der 
Rückkehr der deutſchen Commiſſare auch eine 
Einigung über die Getreidezölle zu erzielen und 
Mitte März die Verhandlungen zum Abſchluß zu 
bringen. Der Vertrag ſoll den Parlamenten erſt 
im Kerbſte vorgelegt werden; bis dahin wollen 
Deutſchland und Oeſterreich mit anderen Staaten 
über die Zollverträge verhandeln. 

Maihington, 26. Februar. (W. T.) Das Re- 
präſentantenhaus hat die Einwanderungsbill 
angenommen. 

Rio de Janeiro, 26. Febr. (W. T.) Marſchall 
Da Fonſeca iſt für vier Jahre zum Präſidenten 
der Republik gewählt worden. 


Politiſche Ueberſicht. 
f Danzig, 26. Februar, 
Aus dem Reichstage. 


Je länger die Berathung über das Arbeiter- 
ſchutzgeſetz dauert, um jo nachhaltiger wird im 
Reichstage die Mißſtimmung über das Verhalten 
der Gorialdemokraten, die von der Redefreiheit 
im Parlament auch jetzt noch, nachdem das 
Socialiſtengeſetz nicht mehr beſteht, meiſt nur 
Gebrauch machen, um Reden zum Zenſter hin- 
aus zu halten und die Arbeiterkreiſe, die auf ihr 
Wort hören, im Voraus gegen das Geſetz auf- 
zuregen. Nachdem vorgeſtern die Abſt mmung 
über den § 119 a, Lohneinbehaltungen betreffend, 
durch die Anzweifelung der Veſchlußfähigkeit des 
Hauſes ſeitens des Abg. Singer verhindert 


ſtoß verſetzt. 
Beſtimmung der Derſuch mißlungen, 
teien zu Stande zu bringen. Nur ; 
Innungsſchulen lag ein Compromißantrag vo 
der dahin geht, den Beſuch der d 
nur dann als Erſatz für die 


anzuſehen, wenn ſie von de 


auch auf weibliche Arbeiter und die Beſeitigung 
des Ausſchluſſes der Zeit während des 


antragt, und zwar, wie aus der Erklärung des 
Kandelsminiſters hervorging, in Uebereinſtimmung 


der Jortbildungsſchulen einen beſonderen Gottes- 


Schule und Kirche vermieden wird, zu einer 
Löſung der Meinungsverſchiedenheiten führt, hat 
die Debatte noch nicht erkennen laſſen. In hohem 
Grade lehrreich war die Rede des Abg. Stumm, 
die eine entſchiedene Abneigung gegen das Fort- 
bildungsſchulweſen erkennen läßt. Wenn dieſe 
Tendenz die Oberhand auch im Plenum behält, 
ſo könnte der § 120 leicht ein Stein des Anſtoßes 
für das ganze Geſetz werden. 

Die Entſcheidung über dieſe Frage wird erſt die 
heutige Sitzung bringen; worauf dann die längſt 
erwartete und erſehnte Pauſe in der Berathung 
des Arbeiterſchutzgeſetzes eintreten wird. f 


Parlamenkariſche Geſchäftsdispoſitionen. 

Die Geſchäftsdispoſilionen im abgeordnetenhauſe 
ſind nunmehr derart getroffen worden, daß nach 
Erledigung der 2. Leſung der Steuervorlage zu⸗ 
nächſt zur Berathung von wichtigen Initiativ-An⸗ 
trägen geſchrüten werden wird. Alsdann wird 
das Haus in die erſte Berathung der Gecundär- 
bahn Vorlage eintreten. Sobald dieſe beendigt 
ſein wird, gedenkt man die zweite Berathung des 
Gewerbeſteuer-Geſetzentwurfs folgen zu laſſen. Die 
dritte Berathung des Einkommenſteuer-Entwurfs 
wird ſich anſchließen. 2 

Im Reichstage ſollte urſprünglich die zweite 
Berathung des Militäretats heute beginnen, was 
indeſſen auch ſchon defßhalb unmöglich geworden 


worden war, wurde geſtern der Paragraph von 


dramatiſche Handlung; fie belegen die Be- 
hauptung des Sprüchworts durch eine paſſend 
gewählte Situation und ſuchen die erforderliche 
pſychologiſche Entwickelung durch geſchickt geführten 
Dialog zu begründen. „Furcht vor der Freude 
führt uns in eine Familie ein, deren Mitglieder ſeit 
einigen Monaten durch den Tod des Sohnes, 
der nach amtlicher Mittheilung in einer Colonie 
im Kampfe mit den Eingeborenen gefallen iſt, in 
tiefe Trauer verſetztſind. Befondersniebergebeugt iſt 
die Mutter des jungen Offiziers, die ſich die An⸗ 
gehörigen vergebens bemühen wiederaufzurichten. 
Als der Todtgeglaubte nun plötzlich heimkehrt, 
entſteht die neue Sorge, wie die Mutter jetzt auf 
die Freude ſchonend vorzubereiten iſt. die Sache 
gelangt natürlich zum glücklichen Abſchluß. Vorher 
kommt es aber, ohne daß die Verfaſſerin auf 
Rührung ſpeculirt, zu ſehr ergreifenden Scenen. 
Die geſchilderten Seelenzuſtände ſind wahr. 
Sehr glücklich erfunden iſt die Figur des 
braven alten dieners Noél, der bei aller 
perſönlichen Theilnagme an dem Geſchich 
des Hauſes den Kopf oben behält und trotz 
ſeiner ſubalternen Stellung alle übrigen Perſonen 
richtig leitet. — Die Darſtellung des Stückes war 
eine vorzügliche. Fr. Staudinger (Fr. v. Aubiers) 
brachte den Schmerz und die Geelenkämpfe der 
unglücklichen Mutter in natürlicher, wahrhaft er⸗ 


Stadt - Theater. 


* Das geſtrige Benefiz für Frau Staudinger 
geftaliete ſich für die Benefiziantin ſehr erfreulich, 
as volle Haus, die Menge der Kranz- und 
Blumenſpenden und die Wärme des Beifalls 
gaben Frau Staudinger den Beweis, daß ſie 
hier ungemein geſchätzt wird; und das mit vollem 
Recht. Das Programm des Abends war ein 
ſehr mannigfaltiges: es bot uns zwei kleinere 
Stücke, ein ernſtes und ein heiteres, die beide 
hier — wenn überhaupt — ſeit vielen Jahren 
nicht gegeben find, und zwiſchen beiden einen 
eiedercyclus mit lebenden Bildern. Eröffnet 
wurde die Dorftellung mit dem einaktigen 
Schauſpiel „Furcht vor der Freude“, das 
der bühnenkundige Laube in vorzüglicher Ueber- 
tragung dem deutſchen Theater zugeführt hat. 
Berfafjerin iſt die Gattin Emiles de Girardin, die 
aber nicht (wie der Zettel beſagt) Emilie hieß, 
ſondern Delphine, geb. Gay. Frau v. Girardin 
hat in den fünfziger Jahren zu den damals be- 
lebten kleinen Stücken, in welchen Sprüchwörter 
dramatiſch illuſtrirt wurden, einige Beiträge ge- 
liefert, unter denen das vorliegende „La joie 
— peur“ beſonders günſtigen Erfolg gehabt 
at. Dieſe Stüche enthalten keine eigentliche 
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! nntag Alben 
allen haiferl. Poſtanſtalten des In- und Auslandes angenommen. Preis pro Qui 


iger Zeitußg“ vermittelt Inſe 


e 
t 
unſer Berliner -Correſpondent über die Sitzung 
— der Abg. Stadthagen das Kunſtſtück fertig, 
über oder vielmehr gegen den eben angenom- 
menen $ 119a eine Rede zu halten, die durch 
ihre Länge wie durch ihren Inhalt die Geduld 
der Zuhörer auf die härteſte Probe ſtellte. Die 
Barriere der Geſchäftsordnung hatte der ve 
[20 


Auswucherung der Arbeiter fo ziemlich daſſelbe 
Nach der Anſicht dieſes vortrefflichen 
Redners find. die Beſtimmungen des Arbeiter- 
ſchutzgeſetzes „im Intereſſe eines rohen Kanni⸗ 
Hier wird der ſteno⸗ 
graphiſche Bericht eine „Heiterkeit“ verzeichnen. 
Das war die einzige Antwort auf eine Rede über 
eine Beſtimmung, welche das bisher unbeſchränkte 
Lohneinbehaltungsrecht der Arbeitgeber auf den 
durchſchnittlichen Lohn einer Woche beſchränkt, 
während bisher in nicht ſeltenen Fällen Cohn- 
einbehaltungen von Hunderten von Mark ſtatt. 


Als Herr Stadthagen endlich fertig war, war 
die erſte Hälfte der Sitzung glücklich vorüber, 
und ſo kam die Verhandlung über den ſtreitigen 
$120, das Jortbildungsſchulweſen betreffend, 


um drei wichtige Fragen: die Beſchränkung des 


. 


und für 


damit dem Fortbildungs-Schulweſen den Todes⸗ 
Zum erſten Male war bei dieſer 
einen 
Compromiß zwiſchen den nicht-ſocialiſtiſchen Par- 

bezüglich der 


nungeſchulen 


tungsbehörden als ſolche en 1991 ar te en 

ungsbehörden als ſolche anerkannt ſind. 1 = 
Ausdehnung des Zwangs zum Bejuc der Schulen v. Caprivi aber wollte beſcheiden nur ſechs Panzer 
aupt- 
gottesdienſtes iſt nur von freiſinniger Seite be- 


mit der Abſicht der Regierung. Ob der Vorſchlag 
eines Mitgliedes des Centrums, für die Beſucher 


dienſt einzurichten, jo daß die Colliſion zwiſchen 


n N 


Abend-Ausgabe, 


— 


und Montag früh. 
tal 3,50 Mk., dur k. 
onsaufträge an alle auswärt 


Dre 


iſt, weil das Abgeordnetenhaus das Einkommen- 
ſteuergeſetz noch immer nicht erledigt hat. Zum 
Militäretat hat inzwiſchen Abg. Kammacher feinen 
in der Budgetcommiſſion abgelehnten Antrag 
wieder eingebracht, die Dienſtprämien für Unter- 
offtziere (nicht ſchon im fünften Jahre, wie die 
Regierung will, ſondern erſt) mit dem neunten 
Jahre beginnen und von 550 bis zu 1000 Mk. 
nach zwölfjähriger Dienſtzeit ſteigen zu laſſen. 
Nach dem Ergebniß der Commiſſionsverhandlun- 
gen iſt es kaum wahrſcheinlich, daß der Vorſchlag 
der Einführung von Dienſtprämien nach franzöfl- 
ſeth in dieſer beſchränkten Form 


ſchem Muſter 
Annahme findet. 


„Kriegsflotte erſten Ranges.” 


ecretärs des Reichsmarineamts, 


und wie es ſcheint, hat ſich Herr 


ſich an der Entſcheidung des Seekrieges gegen- 
ber Flotten erſten Ranges betheiligen könne 
welche das Geld ſich finden 
Dieſes Auftreten Kollmanns erſchien, 
bei dazu die „Zreifinnige Zeitung“, in 
dieſem Stadium der Commiſſionsberathung um 
ſo auffallender, als es ſich zunächſt handelt um 
drei erſte Raten für neue Panzerfahrzeuge, alſo 
i Saite einer Schiffsgattung, von denen feit 
herbft 1888 ſchon 4 in Bau geſtellt find. Die 
anzerfahrzeuge dienen überhaupt garnicht für 
enſiozwecke, ſondern nur zu defenſipzwecken, 
ih zum Schutz 


r ht 


fahrzeuge bis zur Eröffnung des Nordoftjee- 
kanals herſtellen. Da die Herjtellung eines Panzer- 
fahrzeuges bequem in drei Jahren erfolgen kann 


und die vier im Bau befindlichen Fahrzeuge im 


neuen Jahre nahezu fertig werden, ſo können 


die zum Schutz des Nordoſtſeekanals zunächſt er- 
forderlichen 6 Panzerfahrzeuge auch ganz bequem 


bis zur Eröffnung des Kanals (früheſtens 1895) 
hergeſtellt werden, wenn der Bau des vierten 
und fünften Panzerfahrzeuges nicht ſchon jetzt, 


ſondern erſt im nächſten Eiatsjahre 1892/93 be- 
ginnt und der Bau eines ſiebenten Fahrzeuges 


überhaupt noch vertagt wird. 

Aber, wie ſchon geſagt, offenbar hat Kerr Holl- 
mann ganz auf eigene Sauſt gehandelt, und er 
hat bereits den Rückzug angetreten, wie aus fol- 
gender uns beim Schluſſe der Redaction zu- 
gehender Depeſche hervorgeht: 

Berlin, 26. Februar. (Privattelegramm.) Im 
Budgetausſchuß des Reichstages herrſchte in der 
geſtrigen Abendſitzung angeſichts der Hollmann- 
ſchen Erklärungen eine derartige Stimmung, daß 
Hollmann es vorzog, wegen angeblicher „Miß 
verſtändniſſe“ ſeine vorgeſtrigen Ausſagen zu 
modificiren. Die Abgg. Richter, Behr (freiconf.), 
Sperlich (Centr.), Maſſow (conſ.), Staudy (conf.) 
und Fritzen (Centr.) ſprachen gegen die Schaffung 
einer Marine erſten Ranges und nur für den 
Schutz der Nordſee- und Oſtſeeküſten; nur die 
Abg g. Keudell (freiconſ.) und Koscielski (Pole) 
traten für Hollmanns Forderungen ein. Schließ- 
lich wurden ſämmtliche Forderungen, alſo für 
8 Panzerſchiffe, 1 Kreuzer und Aviſo, mit großer 
Mehrheit abgelehnt. 
greifender Weiſe zur Darſtellung. Fräul. Groß 
(Blanche) ſtand ihr in ungemein rührender, 
liebenswürdiger Herzlichkeit würdig zur Seite. 
Sehr gut gelang Herrn Rub der alte 
Diener Noel — eine Rolle, die neuerdings 
Haaſe in ſein Gaſtſpielrepertoire aufgenommen 
hat. Er gab den ſchlichten alten Mann mit dem 
trefflichen Herzen in überzeugender Wahrheit. Die 
drei kleinen Partien wurden ebenfalls tadellos 
gegeben: die trauernde Braut Mathilde von Frl. 
Schmidt, der friſch und froh in die Feimath 
zurückkehrende Sohn Adrian von Hrn. Stein 
und der allerdings etwas unklare Freund des 
Hauſes, Octave, von Hrn. Maximilian. Reicher 
Beifall folgte der Darſtellung. 

Das zweite Stück: „Gegenüber“, von Benedig, 
iſt ein gemüthliches, elwas breit angelegtes 
Genrebild, deſſen Wirkung hauptſächlich auf den 


originellen Figuren der Wültwe Amalie v. Wahren, 


des Concertmeiſters Hartlieb und des jugendlichen 
Mufikers Wolfgang beruht. Alle drei Partien 
befanden ſich geſtern in den beſten Händen. Fr. 
Staudinger lieferte ein außerordentlich fein ge- 
zeichnetes Charakterbild der Fr. v. Wahren; die 
wieder erwachende Heirathsluft wurde mit aller 
Decenz behandelt und hatte in der Herzlichheit, 
die überall deutlich zu Tage trat, ein volles 
Gegengewicht. Ganz allerliebſt plauſchte die Bene · 


eſtellungen werden in der Expedition, Keiter 
die Poſt bezogen 3,75 Mk. — Inſerate hoften für die fieben - gejpaltene 
igen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


Das Herrenhaus ſoll am 18. März zufammen- 
treten, die erſten Leſungen des Einkommenjteuer- 
geſetzes und des Wildſchadengeſetzes vornehmen, 
die Commiſſionen für beide Vorlagen wählen und 
ſich dann bis nach Oſtern vertagen. 


Die geſtern und in der heutigen Morgenaus- 
gabe näher mitgetheilten Aeußerungen des Staats- 
| Viceadmirals 
Kollmann, in der Budgetcommiſſion des Reichs- 
tages wären geeignet, das größte Aufſehen zu 
erregen, wenn es feſtſtände, daß dieſelben auf 
einem beſtimmten Plane der Geſammtregierung 
beruhten. Das iſt aber offenbar nicht der Fall, 
1 Hollmann nur 
von einer ſubjectiven Begeiſterung für die Marine 
hinreißen laſſen, als er die ganz neue, allen 
bisher herrſchenden Grundſätzen widerſprechende 
Perſpeciive auf Schaffung einer „Marine erſten 
Ranges’ eröffnete, einer großen Schlachtflotte, 
welche unter Umſtänden ſelbſt in fernen Meeren 


der Elbe und des graphiſchen Berkehr keine Rede iſt 
sten u 5 Wiederhe sarbeiten 


agergaſſe Nr 4, und bei 


STILE EI TER TEN TEE INTEL e 


Der Kandelsminiſter und die Zechenbeſitzer. 

Bekanntlich haben die rheiniſch-weſtfäliſchen 
Induſtriellen das vertrauliche Rundſchreiben des 
Kandelsminiſters an die Handelskammern betreffend 
die Klagen über das Verhalten der Aohlenzechen 
zunächſt in der „Köln. Ztg.“ veröffentlicht und 
dann haben fie über den Eindruck dieſer Ber- 
öffentlichung Beſchwerde erhoben. dem Vorſitzenden 
des Vereins der bergbaulichen Intereſſen im 
Oberbergamtsbezirk dortmund hat, wie geſtern 
erwähnt, Miniſter v. Berlepſch auf die bezüglichen 
Vorſtellungen erwidert, „daß er die in dem 
Rundſchreiben angeführten Anſchuldigungen (gegen 
die Zechen) nicht zu den ſeinen gemacht habe und 
daß der Wortlaut derſelben zu einer ſolchen 
Auslegung nicht Deranlaſſung gebe. Wenn ihm 
von durchaus glaubwürdigen Stellen fub- 
ftantlirte Beſchwerden vorgelegt würden, die auf 
das Vorhandenſein von Mißſtänden ſchließen 
ließen, wie ſie in dem Nundſchreiben erwähnt 
feien, fo ſei es feine Pflicht, dieſe nicht zu igno⸗ 
riren.“ der Miniſter verwahrie ſich dagegen, 
wenn in falſcher Auffaſſung des Wortlautes jenes 
Rundſchreibens ein gegentheiliger Eindruck in 
den betheiligten Kreiſen eniſtanden ſei. Wohl- 
gemerkt, der Miniſter proteſtirt gegen die gr 
Auffaſſung feines Rundſchreibens ſeitens 
Kohlenzechen, e dee die im Dienſte der Zechen 
beſitzer ſtehende Preſſe die Sache ſo darſtellt, als 
ob die falſche Auffaſſung von den Gegnern der 
herrſchenden Wirthſchaftspolitin hervorgerufen 
worden ſei. Den Zechenbeſitzern die ihm zuge⸗ 
gangenen Mittheilungen vorzulegen, hat Miniſter 
v. Berlepſch ſich nicht veranlaßt gefehen. Er wird 
die Berichte der Handelskammern abwarten und 
das Ergebniß der Unterſuchung dann hoffentlich 
nicht nur den Zechenbeſitzern mittheilen. Bis 
dahin warten wir ab. 


— 


Die Zwechmäßigkeit eines unterirdiſchen 
Telegraphenneßtzes, 
wie ſolches in Deutſchland ſeit nahezu zehn Jahren 
vorhanden iſt, wird anderen Ländern ab und zu 
in recht empfindlicher Weiſe zum Bewußtſein ge- 
bracht. Immer wieder kommt es vor, daß plöß- 
lich auftretende Stürme die Telegraphenanlagen 
ganzer Ländergebiete innerhalb weniger Stunden 
derartig zerzauſen, daß Tage lang von einem tele- 


erfo 


in kurzen 3wiſchenräumen, dann wird in wenigen 
Jahren für Inſtandſetzungsarbeiten mehr Geld 
ausgegeben, als die Anlage eines unterirdiſchen 
Netzes koſten würde. Der Oſten Nord-Amerikas 
weiß hiervon ein Lied zu ſingen. Vom 10. bis 
13. Juli 1888 wüthete an der atlantiſchen Küſte 
der Vereinigten Staaten ein Gewitterſturm, welcher 
den telegraphiſchen Verkehr des betroffenen Land- 
ſtriches bald unmöglich machte. die Städte 
Newyvork, Baltimore, Philadelphia und Waſhington 
hatten mit der Außenwelt nicht viel mehr Fühlung, 
als eine Inſel im Stillen Ocean. — Gerade 
2¼ Jahre waren ſeitdem verfloſſen, da erhob 
fin in der Nacht vom 24. zum 25. Januar an 
derſelben Küſte ein Winterſturm, der wiederum 
die Telegraphen und Telephonlinien wegfegte, 
die Stangen mit ſammt dem geriſſenen Draht- 
gewirr auf die Schienen der Eſſenbahnen warf, 
in den Städten die haushohen, mit Yunderten 
von Drähten belajteten Stangen umnknickte und 
fo dem Fern- und Nahverkehr zugleich ein jähes 
Ende bereitete. Telegraphen- und Telephon 
lienien, Polizei- und Feuerwehr -Telegraphen, 
elektriſche Licht- und Kraftübertragungslinien, 
alles lag in wirrem Durcheinander zu Boden und 
machte den Verkehr in den Straßen zu einem 
lebensgefährlichen Unternehmen. Newyork war 
zwei Tage lang von jeder Verbindung abge- 
ſchnitten; nicht beſſer erging es Brooklyn und 
Philadelphia. Es erforderte acht Tage anftrengend- 
ſter Arbeit, um den telegraphiſchen Verkehr noth- 
dürftig wieder in Gang zu bringen, und Wochen 
wird es dauern, ehe die letzten Spuren des jer- 
ſtörenden Elements verwiſcht ſind. 

Man darf darauf geſpannt ſein, ob den 
Amerikanern dieſe binnen drei Jahren zum 
zweiten Male eriheilte Lehre genügen wird, um 
fie zu veranlaſſen, wenigſtens ihre Haupt-Tele- 
graphen-Linien unterirdiſch anzulegen. 


rere 
fijiantin im ſchwäbiſchen Dialect. Frl. Hagedorn 
gab den halberwachſenen Mufiker Wolfgang 
in kindlicher Herzlichkeit und Fröhlichkeit und 
war ungemein drollig in den Scenen, in denen das 
Erwachen der erſten Liebesregungen mit der 
Schüchternheit zu kämpfen hat. Fr. Schreiner 
zeichnete den alten Geiger Hartlieb in ſeiner Be 
ſcheidenheit und Reſignation, feiner Liebens- 
würdigkeit und in feiner ergötzlichen Unbeholfen- 
heit als Freier vollkommen natürlich und höchſt 
wirkſam. Irl. Schmidt (Edwina) und Herr 
Maximilian (Leopold v. Hausner) vervollſtändig⸗ 
ten das Enſemble aufs beſte, das dem Stück 
lebhaften Beifall eintrug. 

Zwiſchen beiden Stücken wurden lebende 
Bilder zu Chamiſſos „Frauenliebe und eben“ 
geſtellt, die recht geſchmackvoll gruppiet waren 
und auch gefielen. Doch glauben wir, daß die 
grelle Beleuchtung mit elehtrifhem Licht die 
Wirkung etwas beeinträchtigte. Frau v. Weber 
trug die Schumann'ſche Compoſition der Lieder 
Chamiſſos, durch welche die Bilder erklärt wurden, 
mit bewährtem künſtleriſchen Derſtändniß ſehr 
ausdrucksvoll vor und erntete lebhafte Aner- 
kennung. Die Klavierbegleitung führte Herr 
Manas ſehr geſchickt aus. 


“os * 


zuſammen, während die geſammte Oppofition über 


früheren Cortes iſt. Derſelben gehören 88 Zufio- 


Lima N 
A ET 


abtheilungen für die Gemeindewahlen lediglich nach 
s Wahl- 


Im Kampfe unter den Iren 
der Einkommenſteuer vorzunehmen und da 


fpielt eine große Rolle die Frage: wem gehört der 
Parteifonds? Mit der endgiltigen Spaltung der 
iriſchen Partei iſt die Frage, welcher Gruppe das 
Verfügungsrecht über den in Höhe von 36 000 
Pfund Sterling bei dem Pariſer Bankhaus Munro 
liegenden Parteifonds zuſtehe, zu einer brennenden 
geworden. Parnell und ſeine Freunde, heißt es, 
find geneigt, auf einen Theil des Fonds unter der 
Bedingung zu verzichten, daß auch die National- 
liga einen Antheil empſinge. Andererſeits ver- 
langen die Anti-Parnelliten, daß die Summe voll 
und ungeſchmälert an den „ 
verein abgeführt würde, widrigenfalls ſie eine An- 
weiſung auf die Bank nicht ſanctioniren würden. 
Inzwiſchen haben Juſtin Mc, Carthy und feine 
Freunde es nicht verabſäumt, Gelder für die un⸗ 
mittelbaren politiſchen Bedürfniſſe ihrer Partei auf- 
zubringen, und ihre Bemühungen waren nicht er- 


iu verleihen. 

Abg. Rickert beantragt, in § 79 nach 
miſſionsantrage ſtatt 3 Mk. zu feßen 4 Mk. 

Bei § 77 bemerkt 

Abg. Richter: Der Steuertarif dieſes Geſetes wird 
nicht anwendbar fein für viele induſtrielle Gemeinden, 


dem Com- 


nur wenige reiche Männer ſich vorfinden. Nach dieſer 
Seite hin iſt die Einwirkung der Einkommenſteuer auf 
die Gemeinden nicht genügend geprüft worden, nament⸗ 
lich auch nicht bezüglich des Gemeindewahlrechts, für 
weiches man keine ſolche Probeveranlagungen gemacht 
hat wie für das Landtagswahlrecht. Ich bedauere ſehr, 
daß man nicht von Gemeindewegen mehrfach ſolche 
2 angeſtellt hat. Man ift es leider aus ber 

ismarck'ſchen Zeit gewöhnt, bie Geſetzgebung — 
der Regierung und der Volksvertretung zu überlajjen, 
Die ſchlechten Erfahrungen in der Commiſſion und im 


: ; lenum hindern uns, beſondere Anträge zu 
folglos. Die von reichen Mitgliedern gezeichneten — —5 man hat die ganze Sache dem Ver- 
Beträge find mehr als hinreichend, um den Plan se e an ſollen be⸗ 


der Gründung der „iriſchen Nationalföderation“ 
zu verwirklichen. Wie es heißt, ſieht die neue 
Geſellſchaft ihre Hauptaufgabe in der Erhaltung 
der politiſchen Unabhängigkeit der Anti-Parnelli- 
ten von jeder engliſchen Partei. Auch in Amerika 
und Auſtralien find die Nüſtungen zu der anti- 
parnelliſtiſchen Campagne nahezu abgeſchloſſen. 
Schon in nächſter Woche werden die zur Mac 
Carthy-Gruppe gehörigen Abgeordneten Flynn 
und Kenny nach Newyork und Sullivan und 
Kox nach Auftralien abreiſen, um die Agitation 
gegen Parnell auch bei den jenſeits des Oceans 
wohnenden Iren zu betreiben. 


Cories und Regierungsprogramm in Spanien. 

Im ſpaniſchen Miniſterium des Innern ſind 
nunmehr die endgiltigen Zahlen über die letzten 
Wahlen zu den Cortes eingetroffen. Danach ſetzt 
ſich die confervative Mehrheit aus 291 Deputirten 


ſondere Steuertarife für die Gemeinden eingeführt 
werden können, Wie denkt ſich die Regierung dieſe 
Sache? Will ſie abwarten, bis die Gemeinden — 
ſtändig damit vorgehen? Solche Steuertariffragen haben 
die Gemeinden zu wenig beſchäftigt, ſie werden nicht 
an eine ſolche Naßnahme herangehen, wenn die Re- 
gierung fie nicht dazu veranlaßt. Es wäre zu wünſchen, 
daß die Veranlagung für das erſte Jahr ſo früh wie 
möglich ſtattfindet, damit die Gemeinden das Ergebniß 
bald überfehen können, damit fie rechtzeitig die Er⸗ 

öhung 
—— wenn dieſelbe ſich als nothwendig herausſtellen 
ſollte. Wenn die Ergebniſſe dieſer Veranlagung eine 
1 ergeben, fo ſollte dieſe Mehreinna 
nicht etwa verwendet werden zur Kerabſetzung der Ju- 
Intäge zur Grund- und Gebäudefteuer. Denn die 

eform der Grund- und Gebäudeſteuer ſoll ja erſt 
zuſammen mit der Neugeſtaltung des Communalſteuer⸗ 
weſens erfolgen. 5 

Minifter Kerrfurth antwortet, der Einfluß der Ein- 


wo nach Abtheilungen gewählt werde. Die noth- 
wendige Conſequenz der Abmeſſung des Wahlrech 
nach ber Leiſtung iſt, daß bei ſich vermindernder Laſt 
auch das Stimmrecht ſich vermindert. Deshalb iſt es 
auch nicht erforderlich geweſen, in dieſer Richtung Er⸗ 
mittelungen anzuſtellen. Hätte man dies gethan, fo 
wären dieſe Ermittelungen heute dennoch unbrauchbar, 
denn die Regierung hätte ihre Ermittelungen doch nur für 
den Marimalja von drei Procent anſtellen können, 
die Commiſſion aber hat ja das Steuermaximum au 
vier Procent erhöht. Dieſe ganze Frage bent 
überhaupt einer fpeciellen Regelung, und dafür bedarf 
es eingehender Erhebungen. Ueber die Frage der 
communalen Zuſchläge zur Grund- und Gebäubeſteuer 
beſtehen Gemeindebeſchlüſſe, die jederzeit mit Zuſtim⸗ 
mung der Aufſichtsbehörde geändert werden können. 
Anders liegt es bei den Kreisſteuern, für welche 2 
wiſſe Grenzen vorgeſchrieben find. Tritt hier 
Verſchiebung ein, jo wird auf Grund dieſes Geſetzes 
eine Aenderung erfolgen müſſen. : 
Abg. Richter: Den eigentlichen Zweck meiner Anfrage 
hat der Herr Miniſter ganz bei Seite gelaſſen: o 82 
nicht zweckmäßig wäre, von Seiten der Miniſterien 
Initiative zu ergreifen, um die Gemeinden aufmerkſam 
machen auf den Umfang, in welchem die Gemeinde 
lege ſich verändern werden, wenn 
den Staatsſteuertarif anſchließen ſoll. Die Gemein 
müßten auch direct, nicht bloß durch die parlament 
en Verhandlungen davon unterrichtet werden, 
et andere Berwaltungsmagimen Platz greifen in 
auf die Beſtätigung der Gemeindeſteuertarife; 0 
ich gefragt, wie man es vermeiden will, wenn 
Folge der Veranlagung nach dem 
rgeſetz die Zuſchläge n 


154 Abgeordnete verfügt, alſo ſtärker als in den 


niſten, 25 Republikaner, 13 Reformiſten (Romero 
Robledo), 8 Anhänger von Martos, 6 Carliſten, 
14 Wilde an. In beiden Kammern verfügt die 
Regierung jetzt über eine beträchtliche Mehrheit, 
die es ihr geſtatten wird, ihr politiſches Pro- 
gramm in aller Ruhe durchzuführen. Der Schwer- 
nkt dieſes Programms liegt, wie der „Köln. 
tg.“ aus Dalencia geſchrieben wird, naturgemäß 
auf wirthſchaftlichem Gebiete. Regelung der Ber- 
waltung, Herbeiführung wirklicher Erſparniſſe im 
Staatshaushalt, Ausgleich in den ſchwierigen 
Fragen auf ſocialem Gebiet, Erneuerung der im 
Anfang des nächſten Jahres ablaufenden Handels- 
verträge unter Berückſichngung der einheimiſchen 
gewerblichen und landwirthſchaftlichen Intereſſen, 
das ſind die wichtigſten Theile der Aufgabe, welche 
die conſervative Partei zu löſen berufen iſt und 
deren Löfung fie ſich als Ziel geftecht hat. 


Das letzie Pronunciamento in Peru. 


Es iſt neulich ſchon kurz telegraphiſch gemeldet 
worden, daß in Peru eine abermalige revo⸗ 
lutionäre Anſtrengung zu Gunſten des Exdic⸗- 
tators Pierola gemacht worden iſt, welcher ſchon 
vor nicht langer Zeit einen Auſſtand verſuchte, 
aber, noch ehe derſelbe recht zum Ausbruch kam, 
in der Hauptiſtadt Lima gefangen geſetzt wurde. 
Während feiner Gefangen haft war, wie aus 
den F ichter 


neuen 


Abſicht der R 
Einkommenſteuer 
den Zuſchlägen zur Grund- und bäudeſteuer. 
Den Grundſat kann ich nicht anerkennen, daß, weil 
den Mitgliedern der erſten un eiten Klaſſe höhere 
Steuern auferlegt worden ſind, das Wahlrecht ſich ſo⸗ 
fort verſchieben m. Dem Dreinklaſſenwahlſyſtem 
liegen formell nur die directen Steuern zu Grunde, 
aber heute haben die indirecten Steuern auch eine 
große Bedeutung. f 
Aiden, 2p It. ester In Betreff der Frage des Abg. 
ichler, o 
wege beſtimmte Grundſätze über das künftige Ver⸗ 
hältniß von Perſonal- und Realſteuern den Gemeinden 
vorzuſchreiben, habe ich ſchon geſagt, daß für die Kreis⸗ 
ſteuern die Regierung es nicht darf, weil hier geſetz⸗ 
liche 3 gezogen ſind, daß für die Gemeinde⸗ 
fteuern keine Nolhwendigheit beſteht, da die Gemeinden 
elbſt das Recht haben, über ihre Verhältniſſe zu be⸗ 
timmen. Eine Feſtſtellung durch die Regierung könnte 
— durch Erlaß eines Communalſteuer-Geſetzes er⸗ 
olgen. 
Abg. Richter: Die Gemeinden bedürfen, wenn die 
Zuſchläge eine gewiſſe Köhe erreicht haben, der Ge⸗ 
nehmigung ber Kufſichtsbehörde. Was nutzt ihnen nun 
die Freiheit, Zuſchläge zu machen, wenn fie nicht wiſſen, 
ob ſie dazu die Genehmigung erhalten? Die Gemeinden 
müßten im Augenblick des Inkrafttretens dieſes Ge- 
ſehes wiſſen, woran fie find. Es würden die größten 
Härten entſtehen, wenn künftig die alten Procentſähe 
der Zuſchläge blieben, und es muß den Gemeinden er- 
leichtert werden, vor Inkrafttreten dieſes Gefeßes die 
Zuſchläge anders 4 normiren. Ich wünſche, daß man 
auch ſolche Beſchlüſſe der Gemeinden beſtätigte, welche 
die Mehrerträgniſſe dieſer Steuer verwenden wollen zu 
einer Ermäßigung der Zuſchläge. a 
Miniſter Gerrfurth: Eine ſolche Anweiſung feitens 
der Centralregierung iſt unmöglich, weil die Aufſichts⸗ 
behörden Kreis- und Bezirksausſchuß ſind. Dieſe können 
von dem Miniſterium zu dieſem Zwecke nicht mit An- 
weiſung verſehen werden. 
iniſter Miquel: Ich halte es nicht für richtig, da 
Br auch in Zukunft die Gemeinden mit ihrem Ta 
irect an den Staatsſteuertarif binden. Daraus folgt, 
daß die Befürchtungen des Abg. Richter unbegründet 
— Dagegen hat er Recht, wenn er Baur wie ge- 
altet ſich die Sache im Uebergangsſtadium. Es war 
ſchon längſt die Abſicht der Regierung, mit der erſten 
Veranlagung der neuen Einkommenſteuer frühzeitiger 
als ſonſt zu beginnen, damit die Gemeinden noch vor 
dem 1. April die erforderlichen Aenderumgen in den 
Zuſchlägen machen können. Man kann auch erwägen, 
ob, wenn erhebliche Aenderungen erforderlich fein 
ſollten, den Gemeinden vorläufig für die erſte Ver⸗ 
anlagung nicht freie Hand zu laſſen wäre. Selbſtver⸗ 
ſtändlich werden ſeitens des Miniſteriums alle Maß- 
regeln getroffen werden, den Gemeinden den 
Uebergang zu erleichtern. Beſtimmte Grundſätze, 
in wie weit die Gemeinden von dem ftaat- 
— Steuertarif abweichen dürfen, können wir 
nicht aufſtellen. Es hängt das von den beſonderen 
Berhältniffen der einzelnen Gemeinden, ihrer ver- 
ſchiedenartigen Zuſammenſetzung, ihren Vermögens- 
verhältniſſen und den eigenartigen Betriebsverhältniffen 
ab. Eine Stadt, die für 7 Mill. 
muß doch anders behandelt werden, als eine kleine 
Commune. 


übe die intimſten Benehungen mit dem die 
früheren Präſidenten und jetigen Gtaatsge- 

fangenen. Als derſelbe vor tzem entwich, 

wurde Toledo feftgenommen und beſchuldigt, 
dem Entflohenen die Flucht ermöglicht zu haben. 
Durch Einfluß des Generals Caceros wurde er 
allerdings in Freiheit geſetzt, mußte ſich aber 
verpflichten, das Land nicht zu verlaſſen. Zu 
ungewöhnlicher Stunde, als niemand irgend- 
welche Störung erwartete, ſtand Toledo plötzlich 
an der Spitze zahlreicher bewaffneter Freunde vor 
dem Thor Santa Catalina, dem Quartier der Ar- 
tillerie von Lima, proclamirte pierola und drang mit 
geſpanntem Revolver in die kleine Feſte. Die 
Wache wurde allerdings überwältigt, aber zu- 
fällig war ein Bataillon Infanterie von Ayacucho 
angelangt, von welcher ſich eine Compagnie ab- 
löſte, um die Eindringlinge zurückzutreiben; als 
dieſelben nicht wichen, würde das Feuer auf ſie 
eröffnet, und ſchon bei der erſten Salve ſtürzten 
Toledo nebit zwei feiner Begleiter tödtlich getroffen 
nieder. Die übrigen Verſchworenen verfuchten 
vergeblich, ſich in den Beſitz der Waffen und 
Munition zu ſetzen. Als der Präſident und der 
Kriegsminiſter auf dem Schauplatze anlangten, 
waren die Aufftändifchen bereits unſchädlich ge- 
macht. Während deſſen befand ſich Pierola nebſt 
einer Anzahl Individuen in der Umgegend der 
Stadt, nahe der Hacienda Santa Beatriz, und 
erwartete ein Zeichen, nach welchem er ſich der 
Stadt nähern follte; doch die Flucht der Der- 
ſchworenen war ſo plötzlich und allgemein, daß 
das verabredete Signal ausblieb. In dem Gefecht 
von Santa Catalina, welches eiwa dreiviertel 
Stunden gedauert hatte, verloren 26 Rebellen 
ihr Leben. 

— 


Abgeordnetenhaus. 
42. Sitzung vom 25. Februar. 


Die zweite Leſung des Einkommenſteuergeſetzes 
wendet ſich nunmehr zu dem qurückgefteiften Asian 1 
eranziehung zu Communalabgaben, ſowie Regelung 
des Wahlrechts. 

Nach den 88 77 und 78 ſollen Perſonen mit weniger 
als 900 Mk. Einkommen zur Gemeindebeſteuerung 
nach folgenden fingirten Steuerſätzen herangezogen 
werden: bei einem Jahreseinkommen bis 420 Mk. mit 
/ Proc. des Einkommens bis zu höchſtens 1,20 Mk., 
bei einem Einkommen von 420—660 Mk. mit 2,40 Mk. 
und bei 660—900 Mk. mit 4 Mh. Steuer. 

Nach § 79 ſoll für das Wahlrecht zum Abgeordneten 

ſe der neue Steuertarif maßgebend ſein mit der 
edingung, daß für jede nicht veranlagte Perſon unter 
900 Mk. Einkommen ein Gteueranfah von 2,40 Mk. 
angenommen wird. Die Commiſſion hat dafür 3 Mk. 
angeſetzt und außerdem beſchloſſen, daß in Gemeinden 
mit mehreren Urwahlbezürken für jeden derſelben de⸗ 
ſondere Abtheilungen gebildet werden ſollen. 

Abg. Graf Strachwitz (Centr.) beantragt einen 
Zufag, wonach die am 1. Januar 1891 vorhandenen 
Urwahlbezirke nur dann geändert werden dürfen, wenn 
die re die zuläffige Höhe (1750) üderſteigt. 


Ein Antrag des Abg. Bachem (Cenlr.) wollte eine | Abg. Richert: Wenn die einzelnen Gemeinden — 
Herabſetzung bes in der Rheinprovin; zuläſſigen Wahl-] und es werden eine ganze Anzahl fein — mit der Un- 
cenfus für Gemeindewahlen herbeiführen. Die Ein- möglichkeit, mit dem neuen Tarif der Gtaatsein- 


kommenſtener-Commiſſion beantragt, in einem neuen kommenſteuer auszukommen, an das Miniſterium 
herantreten, wird gar keine Zeit ſein, erſt in eine 
weitſchichtige Prüfung der einzelnen Communalver⸗ 
hältniſſe einzutreten; damit wäre alſo den Communen 
nicht geholfen. Aus den Verhandlungen hier im Haufe 
werden die Communen auch nicht über ihre Lage ge- 
nügend orientirt fein, Ich wünichte daher, daß beide 


1 den Cenſus von 8 Mk. auf 4 Mk., den 6 Mh, 
derſteigenden Cenſus auf 6 Mh. herabzuſethen, bezw. 
bei nicht erfolgter Veranlagung die Leute mit einem 
been von 660—900 Mb, für wahlberechtigt zu 


Abg. Richter beantragt, die Bildung der Wahl- 


recht jedem, der mehr als 420 Mk. Einkommen hat, 


in welchen neben einer großen Anzahl von Arbeitern 


des Communalſteuerzuſchlages beantragen 


kommenfteuerveränderung könne nur da vorkommen, 


r bisherigen Praxis der Gemeindeſteuertarif ſich * 


ie Regierung beabſichtigt, im Berwaltungs- 


ein Theater baut, 


82 


| Reffortminifter ſich zu einem Refcript vereinigten und 


ür einige durch 
| rungen kann ja Art. 71 angeführt werben, aber es 
8 3 * nicht um ein neues Wahlgeſeh, fon- 
um or 


5 en Die Frage iſt aber 1 und 
| jo 


g 1 ge der rechn 
chläge 3 tete — 


Rickert, daß die Vorlage in der laufenden Legislatur 


geeignet iſt, Verſchiebungen zu verhindern. Für die 
nur wenig vermindert, durch den Antrag Bachem aber 


au 


verwaltung haben. Allſeitig wird man wohl überzeugt 


die Dauer nicht durchführbar. 


der ſtellvertretende Vorſitzende der Commiffion, 
Abg. Langerhans, in Folge der längeren Ab- 
mejenheit des Vorſitzenden Herrn v. Nauchhaupt 
die Abſicht geäußert, die Commiſſion zu berufen. 
Bon conſervativer Seite iſt dagegen Einſpruch 
erhoben worden, weil — Herr v. Rauchhaupt bei 
feiner Abreiſe Ferrn Langerhans nicht die bezüg- 
liche Ermächtigung ertheiſt habe! Herr v. Nauch⸗ 
haupt wird Anfangs nächſter Woche zurückerwartet. 

* [Die Einkommenſteuer-Commiſſion] hat den 
Bericht über den Erbſchaftsſteuer-Geſetzentwurf 
feſtgeſtellt. Zum Berichterſtatter iſt Abg. Sperlich 
(Centrum) beſtellt worden. 

IDie „Köln. 31g.“ und die Schienencartelle. ] 
Die „Köln. Ztg.“ vertheidigt die Schienencartelle 
ſelbſt gegen den Kaiſer. Natürlich, denn die noth⸗ 
wendige Folge der Anſicht, daß „ſolche Cartelle 
unhaltbar und ungeſund ſind“, iſt die Beſeitigung 
der Schutzzölle, auf Grund deren ſolche Cartelle 
überhaupt nur möglich ſind. 

Verſtaatlichungsantrag.] Die ftädtifchen 
Behörden von Rudolſtadt haben der Direction 
der Saalbahn folgenden Verſtaatlichungsantrag 
durch die Generalverſammlung zugehen laſſen: 

„Nachdem die Privateifenbahnen im deutſchen Reich 
zum weitaus größten Theile Staatseigenthum ge- 
worden find, laflen allgemeine — — 
Rückſichten und die beſonderen Intereſſen der Saal- 
bahn-Actionäre es dringend geboten erſcheinen, daß 
auch die Saalbahn verſtaatlicht werde und in das 
Eigenthum des königlich 1 Staates übergehe. 
Die Generalverſammlung wolle daher beſchließen, die 
Geſe llſchaftsbehörden zu beauftragen, wegen des Der- 
haufs der Saalbahn an den preußiſchen Staat mit 
dem Kerrn Miniſter der öſſentlichen Arbeiten, nach 
Einvernehmung mit den an der Saalbahn betheiligten 
hohen Staatsregierungen, in Verhandlung zu treten 
und das Ergebniß diefer Verhandlung in einer thun- 
lichſt bald anzuberaumenden außerordentlichen General- 


verſammlung behufs weiterer Beſchlußfaſſun ur 
Kenntniß der Actionäre zu ee se 


Gleich den ſtädtiſchen Behörden von Rudolftadt 
haben auch die Cladtbehörden von — 
welche Gemeinde ebenfalls in erheblichem Maze 
bei der Bahn betheiligt iſt, beſchloſſen, in der 
Generalverſammlung den Verkauf der Bahn an 
Preußen zu beantragen. 

[Ein Boncott gegen Junggeſellen], welche 
nicht „Socialdemokraten find, ſoll im rheiniſch- 
weſtfäliſchen Kohlenrevier inſcenirt werden. die 
„Bergarbeiterzeitung“ in Bochum bringt einen 
Aufruf an die Jungfrauen und Wittwen, in 
welchem dieſelben aufgefordert werden, ſich nur 
mit ſolchen Bergleuten zu vermählen, die den 
rn Berufsverbänden angehören. 

ieſe ſuchten allein ihre Lage zu verbeſſern, 
während die anderen ſie nicht zu verbeſſern ſuchten. 

[Der Kohlenbedarf der preuhiihen Gtaats- 
bahnen.] Wie groß der Kohlenbedarf der preufji- 
ſchen Staatseiſenbahnen ift, muß gerade gegen- 
wärtig angeſichts der Beſtellungen auf engliſche 
Kohle ſeitens der Derwaltung intereſſiren. Im 
Jahre 1889/90 verbrauchten die Eifenbahnen allein 
ür die Züge 2734285 Tonnen Steinkohlen für 

0521795 Mk. Die Koſten ſtellten Ye auf 
11,16 Mk. für die Tonne gegen 10,11 im Vorfahr. 
Im Etat 1891/92 find ausgeworfen für Stein- 
kohlen, Braunkohlen und Coks 38 232 800 Mk. 
zum Einheitspreife von 12,99 Mk. Da die Stein- 
kohlen ca. 98 ½ Proc, hiervon ausmachen, fo 
koſten der Verwaltung die Steinkohlen ca. 37½ Mill. 
3 a hierin ginbegriffen — Koſten 
er . örderung der Kohlen, welche au 

N gas Denia der Verwaltung er u! 
arif berechnet werden. Für 1889/0 betrugen 
die Einnahmen aus der Beförderung der eigenen 
Kohlen 14730075 Mk. für 3 485 741 Tonnen. 
Ueber die verſchiedenen Bezugsquellen der Stein- 
kohlen für die Eiſenbahnverwaltung geben die 
amtlichen Nachweiſe keine Auskunft. 

* [Roheifenproduction.] Nach den ſtatiſtiſchen 
Ermittelungen des Vereins deutſcher Eifen- und 
Stahlinduſtrieller belief ſich die Roheifenproduction 
des deutſchen Reiches leinſchließlich Luxemburgs) 
im Monat Januar 1891 auf 348355 To.; dar- 
unter Puddelroheiſen und Spiegeleiſen 137 685 To., 
Beſſemerroheiſen 30895 To., e 
131802 To. und Gießereiroheiſen 47 973 To. Die 
Production im Dezember 1890 betrug 362 560 To. 
und im Januar 1890 874 066 To. 


Frankreich. 

Paris, 25. Febr. Die Commiſſion des höheren 
Arbeitsraths nahm den Vorſchlag an, den Ar- 
beiter-Gpndicatskammern, welche im Einver- 
nehmen mit den Syndicatskammern der Arbeit- 
geber Dienſtvermittelungs-Bureaus organiſiren, 
Subventionen ſeitens des Staates zuzuwenden. 

Das Comité für die Errichtung eines Denk- 
mals für Meifionier hat den Herzog von Aumale 
zum Ehrenpräſidenten und Jules Simon zum 
Präſidenten gewählt. (W. T.) 

uon, 25. Febr. Faſt ſämmtliche Arbeiter der 
Siber Glasfabriken ſind in den angekündigten 

trike eingetreten, da die vor 14 Tagen von 
ihnen geforderte Lohnerhöhung nicht zugeſtanden 
wurde. (W. T.) 
England. 

London, 25. Februar. Nach Meldungen aus 
Durham kam es heute anläßlich der gerichtlichen 
Ausweiſung von ſtrinenden Kohlengrubenarbeitern 
der Grube Silksworth aus den von dem Gruben- 
beſitzer Marquis Londonderry erbauten Arbeiter- 
wohnungen zu Ruheſtörungen. Gegen die Polizei- 
mannſchaften, welche mit Stöcken gegen die Ruhe; 
ſtörer einſchritten, wurden Steine geſchleudert. 
Mehrere Perſonen wurden, zum Theil erheblich, 
verletzt. W. T.) 
land. 


Auf 

Petersburg, 25. Februar. Im Palais der 
Großfürſtin Katharina fand geſtern eine Zeft- 
ſitzung der geographiſchen Geſellſchaft ſtatt, in 
welcher der Reiſende Bonvalot einen Bericht über 
eine in den Jahren 1889 und 1890 mit dem 
ringen Heinrich von Orleans unternommene 
Bereiſung Tibeis vorlas. Bonvalot hob in 
ſeinem Bericht hervor, daß eine Derbindung 
feen den franzöſiſchen und ruſſiſchen Be⸗ 


n beſtimmte Grundſätze 92 bie 8 

Abg. Richter: Dadurch, daß die Genehmigung der 
Zuſchläge in der erſten Inſtanz von ſelbſtändigen 
Körperſchaften abhängt, die unabhängig von der Mei⸗ 
nung des Miniſteriums beſondere 3 zur Gel- 
tung bringen kann, wird die Sache noch ſchwieriger. 
Dieſe ganz neue Organiſation paßt am wenigſten für 
die Berhältniſſe der Uebergangszeit. Die Berechtigung 
der Gemeinden für die Uebergangszeit, ohne beſondere 
Genehmigung die Zuſchlagsprocente zur Einkommen- 
ſteuer ſo zu ermäßigen, wie es die neue Veranlagung 
ihnen geſtattet, wäre ja allerdings ein weſentliches 
Mittel, welches aber auch nur im Wege der Gejeb- 
gebung geſchaſſen werden kann. 

§ 77 wird genehmigt, ebenſo ohne Debatte $ 78. 

Zu * liegt noch folgende Reſolution vor, welche 
Abg. Rickert beantragt hat: „Die Regierung zu er- 
ſuchen, in der nächſten Seſſion den durch die Artikel 72 
und 115 der Verfaſſung verheißenen Geſetzentwurf be- 
treffend die Wahlen zum Abgeordnetenhauſe vorzu- 
legen und durch denſelben das allgemeine, gleiche, 
directe und geheime Wahlrecht nach Maßgabe des 
Reichswahlrechts einzuführen.“ 5 

Abg. Bachem (Centr.): Nur in der Porausſicht, daß 
bald eine Aenderung des Gemeindewahlrechts eintreten 
wird, kann ich für den Antrag der Commiſſion ſtimmen. 
Durch die neue Einkommenſteuer iſt eine Potenzirung 
des auf dem Beſitz aufgebauten Wahlrechts eingetreten, 
welche das Dreiklaſſenwahlrecht völlig unhaltbar macht. 
In dieſem Hauſe wird ſich wohl kaum eine Mehrheit 
für die Einführung des allgemeinen, directen Wahl- 
rechts — aber gerade die Freunde des Preiklaffen- 
wahlfnitems ſollten ſich hüten, daſſelbe jo ſchlecht 
werden zu laſſen, daß es ganz unhaltbar wird. Redner 
vertritt ſeinen Antrag, der im Intereſſe der Rhein- 
provinz geſtellt iſt. 

Abg. v. Zedlitz (freiconſ.) beantragt zur Refolution 


periode gemacht werden fol, und zwar auf Grund- 
lage der Artikel 70—72 der Verfaſſung (Dreiklaffen- 
5 die Schlußworte, welche ſich auf die 
Einführung des allgemeinen gleichen und directen 
Wahlrechtes beziehen, ſollen deshalb geſtrichen 
werden. Redner hofft, daß wie die Steuerreform 
auch die Reform des Wahlrechtes noch von dieſem 
Haufe zu Ende geführt werden könne. Das allgemeine 
leiche directe Wahlrecht halte er weder für den preufi- 
hen Staat, noch für die Gemeinden für paſſend; in 
beiden Fällen müſſe dem Beſitz und der Intelligenz ein 
größerer Einfluß auf die Staatsgeſchäfte geſichert 
werden. Der Antrag Rickert, welcher ſtatt 3 Dark 
4 Mark für jede nicht veranlagte Perſon einſetzen will, 
bringt im Oſten eine erhebliche Verſchiebung des 
Wahlrechts zu Gunften der dritten Klaſſe hervor, iſt 
deshalb unannehmbar. Der Vorſchlag der Commiſſion 
iſt beſſer wie der Antrag Bachem, weil er nicht einen 
ſo zerſetzenden Einfluß auf die beiden erſten Klaſſen 
ausübt, wie der letztere. 

Abg. Wuermeling (Centr.) hält eine Reform des 
Wahlrechtes für durchaus nothwendig, und zwar 
aus ſocialen Gründen. der Reichthum häuft 
ſich immer mehr in den Händen Einzelner; 
es ſei kein Grund vorhanden, nun auch das 
Wahlrecht der reichen Leute zu verſtärken. Wenn 
die Vorlage angenommen wird, dann haben in den 
rer BR die — ir ern — — 172 
Volhsſchule wenig zu thun haben, den pteinflu 
Das iſt um ſo bedenklicher, als immer mehr Schulen 
eee gemacht werden, was ich lebhaft 

auere. 


Minifter Kerrfurth: Die Regierung muß die Frage 
der Derfaſſungsänderung durch dieſes Geſetz verneinen. 
dieſes Geſetz herbeigeführte Kende⸗ 


dnungen auf Grund des beſtehenden 


erung überläßt die Beantw 


b 
de die 
5 iu 
aß der Commiſ — 
nicht ziffermäßige Be- 
welche beweiſen, daß 
e Berbeſſerung iſt. Doch hat die 


dritte Klaſſe wird das Wahlrecht nach der Vorlage 


erheblich vermindert durch den Zutritt von 
enden neuen Perſonen aus der zweiten und erſten 
. Den ſingirten Steuerſatz der Commiſſion bitte 
ich anzunehmen; die Commiſſion beſchreitet hier den- 
ſeiben Weg, den die Regiereng 1873 gegangen iſt. 
Abg. v. Huene (Centr.): Der Antrag der Com- 
miſſion iſt von keiner Seite angefochten, auch vom 
Miniſter als annehmbar bezeichnet worden. Es handelt 
ch ja = nur um eine proviſoriſche Regelung der 
rage. Jetzt können wir das Gemeindewahlrecht 9 3 
nach der Einkommenſteuer allein bemeſſen, denn die 
Grund- und Gebäudeſteuer 3 Bürger find die- 
jenigen, welche das meifte Intereſſe an der Gemeinde- 


ein, daß es ſo mit dem 


trecht nicht weiter geht, 
aß man die Fundamente dur 


Skützen erſetzt, iſt auf 


Abg. Francke (nat.-lib.): Wir Ba im weſentlichen 
auf dem Boden der Commiſſtonsbeſchlüſſe. Wir haben 
nur gegen den neuen Abſatz des § 79 Bedenken, den 
wir als der Berfaffung nicht entſprechend halten. In 
manchen Städten, beſonders in Berlin, wird ſelbſt der 
Beſchluß der Commiſſion keine Beſſerung hervorrufen. 
So würden im 98. Bezirk von Berlin danach die in 
ihm wohnenden beiden Miniſter nur Wähler dritter 

laſſe fein. In umgekehrtem Verhältniß werden ſich die 
Wahlverhältniſſe im Norden und Oſten Berlins wieder 
allzuſehr zu Gunſten der jehigen Wähler dritter Klaſſe 
ändern. der Antrag der Commiſſion andererſeits ſteht 
nach meiner Kuffaſſung in diametralem Gegenſatz zu 
dem, was die Verfaſſung erf!rebt. 

Darauf vertagt das Kaus die weitere Berathung auf 
Donnerſtag. 


- Deutſchland. 

Berlin, 25. Febr. Der Veſuch der Kaiſerin 
Friedrich und der Prinzeſſin Margarethe bei 
der engliſchen Königin in Windſor wird voraus- 
ſichtlich drei Wochen dauern. Die hohen Gäſte 
gedenken dann auf einige Tage nach Berlin zu- 
rüctzunehren und von dort ſich nach Homburg 
zu begeben, wo die Kaiſerin den Frühling zuzu⸗ 
bringen beabſichtigt. 

In Paris beſuchten die Kaiſerin Friedrich und 
Beinen Margarethe das Couvre-Mufeum und 
nahmen das Diner in der deutſchen Botſchaft ein. 
Zür Mittwoch Abend waren der päpftliche 
Nuntius, Mgr. Rotelli, deſſen Gecretär, gr. Celli, 
omie der Herzog und die Herzogin Mandas bei 

r Kaiſerin eingeladen, 

* Kaiſerin Friedrich und die internationale 
Kunſtausſtellung.] Wie man der „Pol. Corr.“ 
aus Berlin meldet, läßt Kaiſerin Friedrich ihre 
Bemühungen, auswärtige Aünftler zur Betheillgung 
an der Berliner internationalen Gemälde-Aus- 

lung zu bewegen, nach den verſchiedenſten 

Ichtungen walten. Vor einiger Zeit ging auf 
ihre Deranlaſſung einer der hervorragendſten 
Berliner Maler nach Spanien, um die dortigen 
—.— zur Beſchickung der Ausftellung zu be- 

mmen, 

* [Die Sperrgelder-Commiſſion] ift bekannt- 
lich noch immer nicht in Thätigkeit getreten. Wie 
in parlamentariſchen Areifen erzählt wird, hat 


itzungen in Aſien über Tibet möglich ſei, ohne 
aß engliſches oder chineſiſches Gebiet berührt 
werden müßte. Die Oroßfürſtin Katharina, Prinz 
Heinrich von Orleans und zahlreiche hervorragende 
Perſönlichkeiten wohnten der Sitzung bel. (W. T.) 


Amerika, 

‚Rio de Janeiro, 25. Febr. Die braſilianiſche 
Verfaſſung ift promulgirt worden. Dieſelbe be- 
ftätigt den bundesmäßigen Charakter Braſiliens. 

San Francisco, 24. Febr, Nach Telegrammen 
aus Guatemala trifft der Präſident Barillas Bor- 
kehrungen, um das Land zu verlaſſen, da er 
einen Ausbruch der Feindfeligkeit ſeitens des Volkes 
gegen ſeine Regierung befürchtet. (W. T.) 

* [Revolution in 19 51 Nach aus Lima ein- 

etroffener Meldung iſt Jquique von der auf- 
fänd! chen chileniſchen Flotte genommen worden. 


höhung der eehrergehätter außer den rechtlichen Dienft- 1 


Coloniales. weil daſſelbe zwar die Koſten des Bolksſchulweſens im Bu franco Neufahrwaſſer 10,55—10,75 M je nach 

> A Nachdem di alterszulagen einen Poſten auszuſetzen, ſollen 200000 Mk. ganzen den Gemeinden überläßt und dennoch die Ver- alität per 50 Kgr. incl. Sack. 
[Gouverneur von Kamerun.] Nachdem die r Derftärkung der Schulaufſicht verwandt werden.] waltung deſſelben durch eine ſelbſtgewählte Behörde „ pn In der gestrigen Notirung muß es 
Entiheidung über die künftige Dermendung des | Was könnte damit ſchon für die Cehrer gethan werden! | befeitigt, ſowie den Gemeinden das Recht der Lehrer- Acht 1.00 13.10 88. 10 13,3% M be und 


erigen Gouverneurs von Kamerun, Irhrn. 
v. Soden, durch deſſen Ernennung zum haijer- 
lichen Gouverneur für die oſtafrikaniſchen Schutz ⸗ 
gebiete erfolgt iſt, ſteht die Ernennung des jtell- 
vertretenden Gouverneurs in Kamerun, des 
königlich bairiſchen Candgerichtsrathes Zimmerer, 
zum Nachfolger Sodens als kaiſerlicher Gouver- 
neur bevor. 


Von der 2 3 

* Das Panzerſchiff „Oldenburg“ (Commandan 

Capitän zur See Wietersheim) iſt am 28, Februar 
in Portsmouth eingetroffen. 

27.35: M.-A. 9.35, 
EE 30. Danzig, 26. ebr. M.-U. b. Tage. 
Detterausfichten für Freitag, 27. Februar, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Dielfach heiter; Tags milde, Nachts Froft, 
Für ee ie Be: 
Theils heiter, 5 wolkig mit Niederſchlägen; 
or 4 1 Nachts Froſt. ſchlägen; 
Für Sonnkag, 1. März: 


Die Schulaufſicht iſt wenigſtens bei uns in Weſtpreußen 
ſchon ſo geregelt und detaillirt, daß keine neuen 
Kreisſchulinſpectorſtellen errichtet werben dürften. 

* [Bon der Weichſel.] Die Eisbrechdampfer 
waren geſtern Abend 5 Kilometer über Kurzebrach 
ſtromaufwärts vorgedrungen und werden vor- 
ausſichtlich heute, falls nicht der niedrige Waſſer⸗ 
ſtand Kinderniſſe bereitet, bis Neuenburg ge⸗ 
langen. In Zolge des durch die Eisbrecharbeiſen 
veranlakten ftarken Waſſerabfluſſes war geſtern 
Abend der Waſſerſtand bei Kurzebrack ganz er⸗ 
heblich gefallen. 

Marienburg Mawkaer Bahn.] An der 
Berliner Börſe war geſtern die Nachricht ver⸗ 
breitet, daß die Marienburg-Mlawhaer Eifenbahn 
pro 1890 für ihre Stammactien 1 Proc. Dividende 
(gegen ½ Proc. im Vorjahr) werde vertheilen 
können. Hier war darüber heute etwas Sicheres 
noch nicht bekannt, mwenigftens konnten wir auf 
unſere Anfrage bei der Direction nähere Aus- 
kunft über die vorausſichtliche Höhe der Dividende 
nicht erhalten. 

* [Poſtverbindung mit Dänemark.] Nachdem au 

* f — ch ch 


berufung nimmt, ferner, weil durch das Geſetz die be- 
Bu Simultanſchulen trotz Widerſpruches der Ge- 
meinden beſeitigt werden können und durch die Beauf- 
ſichtigung des Religionsunterrichtes durch den Geiſtlichen 
ein auflöſendes Element in die Schule hineingetragen 
und die Stellung der Lehrer geradezu unhaltbar wer⸗ 
den wird. Dieſe Gründe Jollen an hieſigen Berhältniffen 
eingehend erörtert werden. 

—— Der haif. ruſſiſche Biceconful v. Artzimowitſch 
iſt, wie die „Th. O. 3.“ erfährt, von Thorn nach San 
Francisco verſetzt worden. 

Königsberg, 25. Februar. die „Tägl. Rund- 
ſchau“ ſchreibt: „Der Kanzler des Königreichs 
Preußen, Oberlandesgerichts- Präfident v. Kol- 
leben, deſſen Keußerungen über die Nothwendig⸗ 
keit des „aufſichtsführenden Amtsrichters“ in allen 
juriſtiſchen Kreiſen Auffehen veranlaßten, wird, 
wie wir hören, demnächſt ſeinen Abſchied nehmen. 
Jamilienverhältniſſe ſollen übrigens dabei mit- 
wirken. Sein Nachfolger wird der Ober-Gtants- 
anwalt v. Plewe in Königsberg.“ (Dieſelbe Nach- 
richt tauchte als „Gerücht“ ſchon vor einigen 
Wochen auf. Damals erklärte die Hrn. v. Kol- 
leben jehr nahe ſtehende conſervative „Dftpr. 31g.“ 


Borfteher-Amt der Kaufmannſchaft. 


Danıig, 26. Februar. 
nie (G. v. Norſtein.) Wetter: Schön. — 
in 


Welten. Inländiſcher in reger Frage bei ſehr fefter 
Tendenz. Auch Tranſitweizen hatte leichten Verkauf bei 
gut behaupteten Preiſen. Berahlt wurde für inlän- 
diſchen hellbunt bezogen 127 188 M, hochbunt 125% 
191 M. 125/6%% 192 Al, 1 9 126, 


180 05 194 , 128% 195 M, Sommer- 124, 


Al, bezogen 127/8% 
Tranſit bunt Mark beſetzt 110% 125 M, gutbunt belegt 
24/5 bb 145 MK, hellbunt beſetzt 128 bb 134 A, 125/6% 
45 AA, hellbunt 125/6% 150 M, 127% 152 b, hell 
116% 142 M, hochbunt 127/8% 155 M., für ruſſiſchen 
zum, Tranftt hellbunt krank 115/6%b 138 M, gutbunt 
126% 151 M, roth 145% 149 M, Ghirka 124% 
141 A per Tonne. Termine: April- Mal tranſſt 150 
M Br., 1491, . Gd. Mai-Juni tranſit 150% M 
Br., 150 Ju Gd., Juni-Juli 7 151½ M Br., 151 
Al Gd., Juli-Auguſt tranſit 151 M Br., 150½ AL 
d., September -Oktober tranfit 146½ M Br., 14512 
‚au 80, „Resulirunaspreis iam freien Verkehr 192 M, 

ranſt 3 
Roggen ſowohl inländiſcher wie Tranſit etwas höher, 
Rauscher 117% und 117 81 100 . 


edeckt, Niederſchläge; naßkalt, froſtig. die Rachtfahrten zwiſchen Kiel und Korſör von den | v. H. denke nicht daran, feinen Abſchied zu nehmen, | Alles per 120% per Tonne. Termine: April - Mai 

zn met Bed Bir" | Ka Bene en af ᷣ / | (ETAGE Ki 0 Se 30 
as nd, i e rege 5 indun ane- er - . 

„Niederschläge: meiſt bedeckt. mark auf dem Re ae Kiel wieder hergeſtell. Organ geſprochen, ſondern als Barlamentsmitglied Gd, tranfit 120 2 d., Septbr.-Oktbr. 


von ſeinem Recht ſelbſtändiger Meinungsäußerung 
Gebrauch gemacht habe. Ob die Nachricht jetzt 
it 2 25 „Gerücht“ it, laſſen wir dahinge- 

* Bon der neuen Eiſenbahnlinie Lablau - Titfit 
ſollen in dieſem Jahre zwei Theilſtrechen, und zwar 

einrihsmalde -Zilfit und Labiau - Mehlauken be- 

immt eröffnet werden, beide 9 am 1. Juli 
d. J. Die Bewohner der Tilſiter Niederung hatten eine 
Petition an den Miniſter gerichtet und gebeten, 
wenigſtens die vollſtändig fertige Strecke Tilſit-Hein⸗ 
richswalde dem Verkehr fo bald als möglich zu über- 
geben. Dieſem Antrage iſt ſtattgegeben worden. Endlich 
wird auch die Theilſtreche Zitfit-Ragnit in dieſer Bau- 
periode ſo gefördert werden, daß hier der Betrieb zum 
1. Oktober c. gleichfalls wird eröffnet werden können. 

Pillau, 25. Februar. Die in letzter Zeit hier in 
großen Quantitäten eingeführten friſchen ſchwediſchen 
— ſind in dieſem Winter zu einem bedeutenden 

andelsartinel geworden. der Lübecher Dampfer 
„Lubeca“ brachte vor einigen Tagen wieder eine faſt 
volle Ladung dieſer friſchen mit Salz beſprengten 
Keringe nach hier, welche dann per Bahn zum Theil 
nach Königsberg, theils nach der Provinz gingen. 


9 M 

infänd. 147 M Br., 146 M Gd., tranfit 113 M Br., 
112 M Gd. N inländifher 161 M. 

unterpolniſcher 116 AL, tranfit 115 M 
Bachs iſt gehandelt — 4 kleine heil 102/3% 
132 per Tonne. — Hafer inländiſcher 128 M per 
Tonne bez. — Erbfen poln. zum Tranſit Futter- 106 
Kl, kleine Dictoria- 120 M per Tonne gehandelt. — 
Zranfit 97, 98 per Tonne 
bezahlt. — Mais ruff. 3. Zranfit 981% M per Tonne 
ehandelt. — Rübſen ruf, zum Tranſit Gommer- 
82 M per Tonne bei. — afaat inländiſcher 187 


Meisenhleie zum See- Export grobe 4,35, 4,40 M, 
rg grobe 4,50 , mittel 4,28, 4,80, feine 4.20 Al. 
beſetzt 4,10 Al per 50 Kilo bezahlt, — Spiritus contin- 


Für Dienſtag, 3. März: 
Meiſt bedeckt, Nieder ſchlage; windig. Temperatur 
kaum verändert. 


[Auszug aus dem Sitzungs-Protokoll des 
Vorſteher - Amtes der Kaufmannſchaft zu 
Danzig, d. d. Mittwoch, den 18. Februar 1891. 
Herr Otto Julius Kafemann, in Firma K. W. Kafe⸗ 
mann hier, iſt am 31. v. Mts, in die Cor- 
poration aufgenommen worden. — Auf Antrag 
des Borfteher-Amtes find der Kaufmann Eduard 
Diſſars als Sachverſtändiger für Mehl und 
Müblenfabrikate und der Kaufmann Paul 
Nonglowstzi als Sachverſtändiger für Spiritus 

om königlichen Amtsgericht I. ein für alle Male 
vereidigt worden. — Auf Antrag des Vorſteher⸗ 
Amtes find die Herren Dictor Eduard Hoppen- 
rath, Guftan George Stankiewicz und Adolf 
Münch am 26. v. Mts. vom Magiſtrat als öffent⸗ 
liche Kornwerfſer angeſtellt und vereidigt 
worden. — Don einem RNundſchreiben 
der Handels- Kammer zu Antwerpen, die 


* [Perſonalien bei der Juſtiz.] Der Referendarius 
a Semrau iſt zum Gerichtsaſſeſſor ernannt 
worden. 


o daß 


＋ von 1124764 Mk., am Schluſſe ein J von 
eine Steigerung von 29418 Mk. gegen das in 
redit betrug 69 


öhe 
von 29200 Mk. in Anf = 8 Der Bereit 
1 97 Mk., wozu noch die 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 26. Februar, 
Crs. v. 25. rs. v. 25. 
Veizen, gelb 


April-Mai 203.50 200 


ber- 
ch der Ueber un! 20,70 260 78, 0 3.20 


Zahl d fertigenden Connofiement ober IR Proc. des Miilgieberguitukene Der Conbee: | Mielfas; beihäftigen dich die, ier af ber Fllen Neger Famburden 3.0 9.10 
a er auszufertigenden nnoſſemente zur oder oc. des Mitgliederauthabens. Der Sonder⸗ elfach be gen e Jiſcher auf der Friſchen eee * 
Dermeldung betrügeriſcher Manipulationen — Rejervejonds betrug ohne diezüwendung von 562 Mn. aus Ba mit dem Räuchern dleſer Feringe und bringen Arft e 08 18 ee na 125710 1898 
treffend, wird Kenntniß genommen. Das Nund- dem diesjährigen Reingewinn 10000 Nh. An zweifelhaften | dieſelben dann als Bücklinge zum Markt. Der Ver- Petroleum Cred.-Actien 174.00 175,00 
ſchreiben iſt zur Einſicht der Betheiligten auf dem Forderungen find 3800 Mk. abgeſchrieben worden, da- dienſt bei biefem Geſchäft ſoll, da der N geräuchert er 200 Disc.-Com. . 21110 212,70 
Borfteher-Amte auszulegen. — Die mündliche ] desen find 240 Mk., die in früheren Jahren 3 ſehr —. ug re lohnender — — —— 17 2, 70 23,70 ale dee 181.20 1057 
2 8 i agli 5 er e 7 ei { aura * 2 
Abgangs-Prüfung der Fandeln-Auademie iſt auf] Zapf ger nelle betnandenge d eingegangen, Die e kurzer eringe nur Aflche ang nach dem auf | fer l gie 99 J0 80,401 Belir Aoien 47. 171 


Kiſten Heringe zur — nach dem auf 
der Nehrung belegenen Fiſcherdorſe Liep. 


—— — — ͤ —ͤwaä——œʃ ———ͤͤ—„—à— 
Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 26, Febr. (Privattelegramm.) Die be- 
treffende Commiſſion beendigte die zweite Leſung 
des Krankenhaſſengeſetzes mit dem Termin 
des Inkrafttretens, 1. Oktober 1892. Sie 
nahm die Dorlage mit 12 gegen 9 
Stimmen an. Die Pranntweinſteuer-Commiſſion 
nahm den Antrag Gröber, betreffend den fteuer- 
freien Kaustrunk von 10 Liter reinen Alkohols 


en aus ſelbſtgewonnenen nichtmehligen Stoffen an, 
5 ommen obgleich der Vertreter des Bundesratys den An- 
dürfen. — In ge des Ynhraft- trag als unannehmbar bezeichnete. 


tretens der neuen Statuten war es lichen 
Bestimmungen erforderlich, daß der Vorſtand noch — chiff Na chri cht en 
»amſterbam, 24. Febr. Es ift nun feftgeftelft, daß 


einmal beſtätigt wurde. Bei der Abſtimmung wurden 

die Herren Schüßler, Elsner und Pohlmann einſtimmig 

beſtätiat. Zum Schluſſe machte Kerr Schüßler auf ver- der bei Norderney durch einen anderen Dampfer über- 

ſchiedene einſchneidende Beſtimmungen des neuen Sta-] rannte und in den Grund gebohrte Dampfer, wie gleich 

tuts aufmerkſam. Es müſſen die Beiträge, bis das vermuthet, die „Venus“ geweſen iſt. Ihre Mannſchaft 
iſt gerettet und wohlbehalten in Southend gelandet 

worden. 


Maximum der Einzahlungen von 500 MR, errei ift, 
b lich bei Strafe des Ausſchluſſes mit mindeſtens 
6 Mz. entrichtet werden, und es trifft dieſe Beſtim⸗ C. London, 24, Febr, Der der Great Caſtern Eifen- 
mung auch auf diejenigen zu, deren Einzahlungen bis⸗ bahn-Geſellſchaft gehörige Dampfer „Ipswich“ rannte 
der durch die Dividende geleiſtet worden find, Auch] (wle ſchon kurz gemeldet) auf der Fahrt von Harwi 
dieſe Mitglieder müſſen alſo künftig bis zur Maximal-] nach Antwerpen bei einer Geſchwindigkeit von 1 
i Knoten bei dem Leuchtſchiff von Galloper in der Nord- 
fee gegen die britiſche Bark „Queen“ pon Sunderland. 


Das Segelſchiff ging in zwei Stücke. Dichter Nebel 
bedeckte zur Zeit des Unglücks die See. Der Capitän 
des Dampfers, Robinfon, hatte ſich erft wenige Minuten 
vorher in ſeine Kajüte begeben, nachdem er wegen des 
ftarhen Nebels zwei Tage und zwei Nächte auf Deck ge- 
weſen war, und der zweite Steuermann führte das 


den 6. und 7. März d. J. anberaumt worden. — In 
einem durch den Hrn. Polizei-Director erforderten 
ſchleunigen Berichte hat ſich das Vorſteher-Amt 
dahin ausgeſprochen, daß die Alters- und In⸗ 
valldltätsverſicherung auf die die Weichſel ꝛc. 
herabkommenden ausländifchen Jlößer nicht 
3 werde. — Die von dem Herrn 
Regierungs-Präfidenten mitgetheilten Bekannt- 
machungen über die Schießübungen der dritten 
Matrofen-Artillerie-Abtheilung und über die 
Abhaltung von Minen-Uebungen in der 
Weſer . 7 5 3 3 . 
ahrttreibenden auf dem teher- nge- 
wein werden. — Der Kerr Regierungspräfident 


1 2 von den gen 
eutſchland und Griechenland geſchloſſenen 
einbarung wegen gegenſeitiger Anerkennung 
Schiffmeßbriefe Mittheilung gemacht; ſie liegt 
auf Ich — — e 1 2 nr 
randung. a raphiſcher Meldung 
ift der hieſige Dampfer 8 mit Heringen 
hierher beſtimmt, bei langſamer Fahrt in Folge 
ſtarken Nebels im Kattegat geſtrandet. Es ſcheint 
jedoch die unbeſchädigte Abbringung des Schiffes 
geſichert zu ſein. 

* [Rebeifignalftation auf Kela.] Aus den 
Derhandlungen des Vereinstages der nautiſchen 
Vereine, über welche geſtern bereits berichtet 
worden, iſt noch der in jenen Berichten nicht er- 
wähnte Antrag in Betreff der Nebelfignalftation 
auf Hela hervorzuheben. Zu dieſem bereits 1888 
auf Anregung des Danziger Vereins verhandelten 
Gegenſtande erklärte der Geh. Oberbaurath 
Hagen, daß die Regierung an die Erledigung 
deſſelben herangegangen ſel. Nur handle es ſich 


daß Ende Deere: 1890 die Jahi der Mitglieder 
(a auf 1697 b 15 
örftande für feine gute Geſchäftsführung ſeinen 


b. 
Stamm.-A. 90,10 90,20 
t 8710 2 GA] — — 
Irm. G.-R. 87.20 „101 Trk. 5 A-Al 91,20 91,20 
5 ZJondsbörſe: b nz 

bruar. Wechſel ondon — 
Newnork, 25. Februar, Wechſel auf Re 


meter sen loco 1995 per 3, Beh 
Mals ber u aut ei ET 7 


Schiffs-Liſte. 
Neufahrwaſſer, 25. Februar. Wind: O. 
ee Anton (GD.), Kereboe, Hamburg via 
en, er. 5 
Gelenelt: Rap (62), Miborg, Spenbborg, Aleie. 
. gebrunr, 
Angekommen: Auguſte (SD.), Arp, Hamburg via 
Kopenhagen, Güter. 
Jun nͤkommen: 2 Dampſer. 


Thorner Meicjel-Rapport, 
25. Jeb „Waſſerſtand: eter. 
matter: Aar schön, Nachts rofl. Mind: E 


Meteorologiſche Depeſche vom 26. Februar. 
orgens 8 Uhr. 
(Telegraphiſche Depeſche der „Danz. Ztg.“) 


Stationen. 


noch um das Wie? Eine Sirene außzuſtellen, ſei] Müller in Berent, 3. 3. in Elbing, heute vor der [ Commando. Wegen des Nebels entſchwand di 2 
ſchon um deswillen nicht rathſam, weil die Rix- Strafnammer. Der Angeklagte hatte in den Jahren | Bark fofort nach dem — toß — Aberdeen E 11h 
öfter Sirene nur 23 Seemeilen von Hela ent-] 1888-1890 in leinen Cohnliften mehrfach Handwerker | Blich. Dennoch ſchichte Capftän Robinfon, der | Chriltianfund +. 5 
z als Streckenarbeiter aufgeführt, obwohl ren keine alsbald wi Deck i 5 Kopenhagen S 1 Nebel 
ernt und daher eine Berwechſelung leichi möglich iten, ſonder * alsbald wieder auf deck erihien, den zweiten | Sfeccheim css. A — 
I. „Dan habe daher an Olochen gedadıt; aber | 1. im Sanıar 1890. wiederum cin banckin Belag | guurmann mit einem Waste aus, um de Be- | Saparande 2... Sm f eder 
fie LAT 3 gemachten Erfahrungen | in welchem deſchelnigt werden war, daß ein gewiſſer PTT Fetiungblost, We . I debe 
em — günſtig ausgefallen, ſo daß man noch Saburowshi Koll zerkleinert habe, jur lung | nachdem es umgeſchlagen war, angeklammert. Bier | Tork, ucenstowa | 757 SS 5 halb bed. 9] 
zu keinem Entſchluſſe habe kommen können. Mit präfentirt wurde, ſtellte der Stationsvorſteher von dieſen wurden lebend in das Boot des Dampfers | Cherbourg. . 761 SS 2 wolkenlos 7 
Rückſicht auf dieſen Sachverhalt nahm die Ver-] Bamminger, der ſeit kurzem nach Berent ver- gehoben, während der fünfte vor Erſchöpfung vorher der 765 SS. 1 wolſkenlos 
fammlung von beſonderen Beſchlüſſen Abftand. — eit worden war, leſt, daß Saburowani zwar ſein eben aushauchte. Pie „Ipswich“ ging bis Zages- | Ovi ... 6 Sed 3 Rebe 1 
Für Helgoland wurde an Stelle des jetzigen | Schloſſerarbeiten geliefert, aber nicht als Arbeiter [anbruch vor Anker und ſehte ihre Fahrt erſt fort, nach- Lamburg . 7 Ded 8 halb bed. 1 
umwechmäßigen Leuchtfeuers ein eileniriſches | beſchäftist geweſen war, und verweigerte die Zahlung.] dem jede Hoffnung entſchwunden war, den übrigen . — 895 4170 110 2 Nabel 2 
Blitfeuer mit mehreren farbigen Blitzen gewünſcht.] Weitere Recherchen, bie in Bolge beflen angefteilt | Their der Veſaßung der „Queen“ zu reiten. Unter | Pentel aller :: 2 did 2 beer 8 
%%% ( 1 deen 
3 0 4 und die beiden Steuerleute des Segelſchiffes. Die o 
JJ. t ee 
„pre + + . 2 eſchädigt. — * * nn er 
Zur Germanifirung des Poſenthums in den uk habe auf eine Anfrage an die Bau-Injpection berichtet, - — Münden, 3 ö 8 1 — —5 
Provinzen arbeitet die Regierung mit Kochdruch. Cs | daß Fandwerkerrechnungen nicht mehr zu zahlen feien, Danziger Börſe. Ehemniz . 440 fil. — wolßkenſos —3 8 
werden heine Koſten geſcheut. Das zeigt der vor- | und als bannoch ſpäter Rechnungen eingelaufen feien, Amiliche Rotirungen am 26. Februar Berlin . . . 459 | DED 2 wolkenlos 3 
—— eg gem Er eine Reihe habe er, um fic heine Beftrafung zuzuziehen, über — Weiten tech feft, per Tonne von 1000 Aller. Dien ee % 1 PIECE Dun 
2 nm 2 ...... — . 
aliger = fordernden Beträge falſche Rechnungen aufgeſ ss Jie DAIE 761 88 5 woffenlos 


außerordentlicher Ausgaben zur Hebu des Deutſch⸗ 


thums durch die Schule in Weſtpreußen und Poſen a En DA 


4 
7 — 7 | 
rieſt. .. molkenlos 
N Reif. 2) Reif. 3) Nebel, Nef, Glatteis. 
eif. 
ür die Windſtärke: 1 = Zug, 2 leicht, 
2 Seſch wage aloe si fete Be Hark, 7 = 
fteit, 8 = ftürmilh, 9= Glurm, 10 = ftarher Sturm 
11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 
Ueberſicht der Witterung. 
Im Südweſten der britiſchen Inſeln iſt eine Depreſſion 
erſchienen, während — Kern des höchſten Luftdruckes 
i 


n 
ih nach dem ſüdöſtlichen Oſtſeegebiet verlegt hat. In 
Tete den t das Weiter füll vielfach wolkenlos. 


einglafig u. weiß 5 155-198. M Br. 

ent 126-180 1E0_ 195 Be] 125-195 
ellbun — — 

nt 126—132 


Nia 488 8 3 


be- 
ausjeht. 200000 zi find zur Derflärkung der Gaut- | fätlet wurde. Der Gerihtehet nahm die Urkunden. | DU e u den 209 | Mi 
aufſicht, 30000 MA, zur Einrichtung neuer Schulftellen | fälſchung in einem Falle ir erwieſen an und erhannte bi ar 120 —13015136— re 


in ehemals polniſchen Candestheilen und 500000 Ik, 
für Glementarfdulbauten in dieſen Provinzen aus- 
geſetzt. Das find gewiß ſtattliche Summen im Vergleich 
u dem Aufwand für die Schulen anderer Provinzen, 
— wir uns indeſſen, ob durch ger siemens Ruben 
eſtiftet werden wird, jo können wir uns eines leiſen 
weifels nicht erwehren, Gewiß, die Einrichtung neuer, 
wir ſagen vieler neuen Schulſtellen iſt unbedingt — 
wendig. Ebenſo der Umbau einer Anzahl Ya oe e 
à la Brühl, die ihren Bewohnern faſt über den Köpfen 
zuſammenſtürzen, und die Aufführung vieler neuen 
Schulhäuſer, und die Summen, die dazu verwandt 
werden ſollen, würden ganz gewiß auch vielen Segen 
lliften, wenn — nun, wenn ein anderes damit Hand in 
Hand ginge: die Erhöhung der Lehrergehälter. Was 
nützt es, neue Schulen einzurichten, wenn ſchon jetzt — 
die vorhandene Minderzahl nicht genügend Lehrkräfte 
vorhanden find? Sollen etwa die neuen Schulhäufer 
jahrelang leer ſtehen, bis der traurigen Mifere des 
Lehrermangels einmal durch das einzig richtige 
Mittel: pecuniäre Beſſerſtellung, abgehofen fein 
wird? Dann wäre es befier, die Kapitalien fo 
lange auf Zinſen zu geben. Oder will man wieber 
kleine Hilfsmittelchen wie das der Kerbeiſchaffung von 
Lehrern aus anderen Provinzen mit einer verſprochenen 
altsfulage von Mk. Jahrüch in die armſeligen 
weſtpreußiſchen Dörfer anwenden? Es würde ſich dabei 
fragen, ob nicht viele ſchon durch a klug ge- 
worden ſind. aber nützen — wir fragen noch- 
nals — Schulen ohne Lehrer? Statt nun zur Er- 


auf das niedrigſte geſetzliche Strafmaß von einem 
Monat Befängnif. 

Polizeibericht vom 25. Febr.] Verhaftel: 31 Per- 
ſonen, darunter 27 Obdachloſe, 1 Bettler, 1 Be- 
ktrunkener, 1 Fausdiener wegen Diebſtahls. — Ge- 
ſtohlen: 7 Flugtauben, 1 vierrädriger Kandwagen. 

5 rienburg, 25. Febr. Die Bahnarbeiterfrau W. 
in Sandhof 15 — ihr Er Kind auf einen Stuhl 
geſetzt und bieſen in die Nähe des erſt kurz zuvor ge- 
heizten Ofens gerückt. Darauf verließ fie für wenige 
Minuten das Zimmer. Als fie zurückhehrte, fand fie 
die Kleider des Kindes brennend, diefes felbſt aber 
mit fo ſchweren Brandwunden bedeckt vor, daß es 
noch wenigen qualvollen Stunden ſtarb. (Nog.-Z.) 

8, 25. Febr. Kerr Dr. Brunnemann, Sohn 

des Realgymnaſialdirectors Dr. Brunnemann, folgt, 
wie bie „Altpr. Ztg.“ meldet, einem Rufe der Regie- 
rung der Vereinigten Staaten von Braſilien, um dort 
eine landwirthſchaftliche Verſuchsſtallon nach deutſchem 
Muſter zu gründen und die Leitung derſelben zu über- 
nehmen. 15255 

‚Memwe, 25. Febr, Die hiefige Zuckerfabrin, welche 
eingehen follte, wird nun unſerem Platze erhalten 
bleiben, da das mangelnde Rübenmaterial durch Zeich⸗ 
nung von 1800 Morgen zur Rübenbebauung geſichert 
worden iſt. 

Y Thorn, 25, Jebr. In der heutigen Sitzung der 
Stadtverordueten-VBerſammlung wurde dem Antrage 
des Magiſtrats zugeſtimmt, eine Petition an das Ab- 
geordnetenhaus gegen das Volhsſchulgeſeih abzuſenden, 


70 
Auf Lieferung 126 bunt per April-Mai tranfit 
150 M Pr., 149½ M Gd. per Mai-Juni tranjit 
15012 M Br., M d., per Juni-Juli tranfit 
151½ „ Br., 151 M. Gd., per Juli-Auguſt tranfit 
151 M Br., 150% Ed., per Gepibr.-Dkibr, 
tranſit 146%½ M Br., 145½ M Gd. 
Roggen loco höher, Ber, Same von 1000 Kar. 
srobkörnig per 120% inl. 160 AL, tranfit 116 AM 
Regulirungspreis 120% lieferbar inländiſch 161 M, 
untervoln. 116 „U, tranſit 115 MA 
Ar Didterung per April-Mai a 165—165¼ 
‚bezahlt, tranſtt 120 Al Br., 119 M Gd., per 
a au 0 a Br., 82 „u Di —— 
7 „ per September-Okto 
14 Ju Br, 146 Med., tranftt 113 M Br., 


Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. Futter- tranfit 
3 per Tonne von 1000 Kilogr. ruſſiſche 97 bis 


Mai TE n 1000 Riloer, tranfit 98½ M bey 
Rüben per Tenne von 1000 Kilogr. ruſſiſcher Sommer- 


Kleie per 50 Kilogramm Gum See-Export) Weizen- 


4.10—4,50 ez. 

Spiritus 10600 % Liter contingentirt loco 66½ U 
©. kurte Cieferung 66% AM Gd., per Februar Mal 
66¼ . Gd., a a = loco 46½ M Gd. 
kurze Lie rang a M Gb., per Februar-Ma 

2 * 

Nohiucker feſt, Rendement 880 Tranſttpreis franco Neu- 

ſahrwaffel 13,2135 Al ber- Nen. 789 Tranftt 


an der Küſte neblig, im Weſten etwas wärmer, im Often 
kälter. Aug über Frankreich herrſcht meiſt wolhenloſe 
n Nordweſtrußland it erhebliche Abkühlung 


Deutſche Seewarte. 


Witterung. 
eingetreten. 


RR faſt ſtill, dichter Nebel. 
= | Fa Tall ilk dichter Nebel 


Derantworili Redacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Seuiheton und Literariſche: 
H. Römer, — den lohalen und provingiellen, Kandels-, Marine-Theil 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inferaten- 
theil: Otto Aafemann, ſämmilich in Danzig. 


Rothe Bordeauxweine, direct _bejogen, a Zlaiche 
— und 2 M bei A. Kurowski, Breitgafie 89, Deiere 
agen 


Neue Synagoge. 
Gottes dienſt. 
B 27. Februar, Abends 


Ihr 
Sonnabend, 28, Februar, a 
mittags 9 Uhr. (3803 
Durch die Geburt eines 5 
chens wurden erfreut 
Poſtſekretär Orirvius und Frau 
geb. Huſen. 
Danzig, den 25. Februar 1891. 


Julianna Geikomshi, 
Benno a 
Derlobte. @7 
Kothebude. — . 
2 Verlobung ihrer Tochter und überaus hochgeſchätzten Amtsgenoſſen, die Commune einen 
1 ee — Ya Seh 1 teuren, gewiſſenhaften und ſchwer zu erſetzenden Berather. 
rend beehren ſich erben, an- 
auzeigen 8779 
önigsberg i. Pr., 
a den 24. der 1891 


Laden 


8 für Manufactur, gute La 
1 2 Seren, er 


in ber unt. Nr. 
in der Crpeb. d. 81g. erbeten. 


- Ein fein n möbl. Vorderzimmer 

1. auf Nattenbud. zu verm. 
Abr. u. Nr. 3719 in d. Exped. 
ieſer Zeitung erb. 


Langenmarkt 7, 


pi vis- 28 Börſe, : 
ie zweite Etage zu 
Jäyeres Sroöbänßengaſſe Id an 
Bureau. (3738 


Eine herrſchaftliche, helle, 


ten dabie Stahlbahnen, Weichen, Stahlradſäte, bequeme Wohnung 
von 4 Zimmern und allem Zube⸗ 


ae Der Magiſtrat und die Stadtverordneten. BE kauf auch miethsweise . ae 
ori eiſſert u. Frau 


dheriohe b. Glen. Bekanntmachung. coulanteſte Zahlungsbedingungen. n ee 


8 In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt heute sub Nr. 556 die Actien- Weißlagermetall, Lager, Schienennägel, Laſchenbolzen, Hacken, Steinſchlaghämmer, 
eine Verlobung mit Fräulein eſellſchaft in Firma „Danziger Zatterjali-Bejellichaft” mit dem Sitze 8 r 3 + 
ME Anna Reitfert, Tochter des en 1 ia eingetragen. Der Geſellſchaftsvertrag Datirt vom 8. Ze. 2 er Amboſe etc, zu billigſten ea 
Herrn Moritz Reiſſert ir feineribruar 1891. Der Gegenitand bes Unternehmens iſt die 9 = K 
Frau Gemahlin Charlotte geb. und Unterhaltung einer Anſtalt zur Beförderung der Reit- und 
Goullon beehre ich mich ergebenſt [ FZahrkunft, zur Pflege und Ausbildung von Pferden, ſowie zum 
anzuzeigen. Betriebe und zur Vermittelung des Handels mit Pferden, Fahr- 
Königsberg i. Pr., und Reitgegenſtänden. 
a je auf den Namen lauten und deren Weber- 
5 W ee ragung an die Einwilligung der Geſellſchaft gehunden iſt. 
Gehonde-Lieutenant der Reſerve Sie Gründer find: 
des e Dragoner- a. der Kaufmann William Klawitter aus Danzig, 


Nachruf! 


Am 24. d. Mts., Morgens 5 Uhr, verſchied im Diakoniſſenhauſe 5 
zu Danzig der 


Kaufmann ee rel 


au cin 


Feldbahn-Fabrik. 
Ludwig Zimmermann Nachller., Danzig. 


Comtoir und Lager: Zifchmarkt er 
Neue und gebrauchte 


Stahlgrubenſchienen, 
Lowries etc. 


In Liebe und Hochachtung werden wir ſteis feiner gedenken! 
Ziegenhof, den 25. Februar 1891. (3784 


Langgaſſe 6. 8 ang 6. | - 
J. Rieser aus 8 * ol.“ Mee i. ne R ne Brahms 
19, eee c son — 8 


Etablirt 1845. d. Exped. d 
Wegen uebergabe meines Geſchäfts müſſen meine be- Blut- , Seer 
abrika 


deutenden Borräthe in nur ch guten Sorten 


Freitag, 27. Febr, er., 
bends 7½ Uhr: 


den 24. Februar 1891. 1 Dag a beträgt 13000 M und iſt zerlegt in 65 Actien 
e Dauer des Unternehmens iſt unbeſchränkt. 


Heirath. 


Regiments Nr. 


* - Siegfried Gilberftein aus Danzig, 


- Fellx Kawalki Danzig, Ein Raul . — J. Inhab a ed 
5 Z Fade Deuicendurf ans Danıig, Stoffhandſchuhen einee 9. Gesc juch 5. Pet e. Morgen bend: Rinderflec. 
n N 5 13 8 EL Signer 2 5 Danıig, 5 balbiger Thimm, I. Damm 18. 
2 22 - rn a . 
üeben Mann,“ baer E22 Mey ee aus Dani, für Sommer und Winter iin oder Bern Hundehalle 
F „ Jie Unrul aus Dana, ſchleunigſt geräumt werden. Ich ftelle dieſelben zu außer⸗ sel. ‚find mit eg. in n. u 
Carl Kreuſſig F. = = Baul Bertram aus Danjis, 5 ordentlich niedrigen Inventurpreiſen zum Heute Anfti 80 
im 75. Lebensjahre WM m. : Wentier Aiterl ee aus Danıig, A V K . B ck-B 3 
Langfuhr, 26. Febr. 1891. Kaufmann Cart Buerftenbers aus Dami ig, us er Au 8793 0 le 


Die trauernden Kinter⸗ 
bliebenen. 


1 a 
- Bäckermeifter Wilhel 
Di de 14 Gründer haben an gus Aber emmen undd EN, 5 Ei bild om aus einer Engl. 


deen, eingezahl 


a = Zamilie, in geſetzten Jahren, mit 
g. ee 9 N f einem, Degen von 15000 „A, H. Steinmacher. 


55 ren, b. — Felix Aamalhi als Stellvertreter des Directors, 2 2 ſich mit einem folidenlgy *_ 9 ° Un 
ne Danziger | messen riedrich Wilhelm- 


In dem Goncursverfahren über Die age des Aufſichtsraths find: 
in d 


7 3 ; Grid: Deer Nine a erbeten. ii 
Actien- Bier- Brauerei. in ee |, Schützenhaus, 


1611 Km gullen alien 


ka Ru u se = x 25 
rader geb. Kno » 
hr zur Drffun der nachträglich . . Die n 


ruh. 7 
—— eten Forderungen Ter ge des Mitglied des Pt er ift berechtigt, die Gefellihaft]® 
gerichtlich und außergerichtlich zu vertreten und für diefelbe zul 


Auf fe Bi in Gebind tag, den 27. Februar 1891: 
ußer unſeren 2 n Gebinden, Ilder Colonial Pee it 
empfehlen wir ſolche auch 5 — mi Siebenzehntes 


den 10. . — 1891, zeichnen. 1 . 
Dor Danis, den 21. Februar 1891. 6e in Flaſchen. EN f 6 5 
Pie : £ 
43, ander unt (3735 N r f direct in der Brauerei. (8253 an König Sriebri 8 


Danzig, = = 5 1891. 


ee Balldandihuhe = a 


Concursverfahren. empfiehlt in größter Auswahl E eee ee RIES SR 
it 5 — — 1 N. Haſſe. eing von 
In dem Concursverfahren über Meine ſe ahren hier am Platze eingeführten und ſo ſehr 8 Sefucht zum Derhauf r J fh 8 . "Sin onie 


e e E. Haak, 4.45 a Ka a 
iſt ur Prüfung der nachträglich an 1 ampf- affee 5 bedeutenden Fabrih, Bert. Anfang 71/2 Uhr, 


25 hafte e chreibe 
— eten ne Termin Wollwebergaſſe Nr. 25. aus der Hof-Dampf-Caffeebrennerei Ihrer Majeſtät an: Sociste des Huiles 4 Midi Kallenöfinung 61/2 Uhr. 
den 10. März 1891, 


& Marseille. Frankatur 20 2. Entree 50 3. Logen 
R 5 i 
= Dormittags 11 r der Kaiſerin u. Königin Friedrich, Ein, Ladenmädchen für Con- Dampfe mung eee 


ditorei oder Cad ülfel Ventilation. 
P. K. Inhoffen, Bonn a. Rhein, RL 199155 110 1 ife 5 


dem n Prima Tafelbutter, 3 
19 XL, herleibit, Zimmer . ea 176, 1 1 : | 
— 1 Räucherlachs, ue we %110u 120.M ‚empfehle 3 How ite per pad. e © — 


Grzegorzewski, eine am Sie r Abd = ._ Landwirth Apollo-Gaal. 


lte Don. | 8 ſchrüſe, 12, RR 3766| mit Drilleuttue u, Rübenbau ve 
1 i — — Gonnab 1b, de üer ck. 
8 2 Er: 40 t J lach mit bei ah al 65 ing Sonna an n 1175 755 


Concursverſahren. Offerten unter N lade "Diertes 


Expedition dieſer Jeilung erb. 
Ueber das Dermögen des FETTE 


Kaufmanns Eduard YJacobjen vorzigl. Hohner d. Don. Ein junger Brauer Abonnements⸗Concert. 


zu Neuteich, Inhaber der Firma „In meinem (im, Braumſtr.-Diplom la München) Frau 


5 t 2 
Tolal⸗Ausberkauf clan line e rereſa Carreno. 
srbeten Brauerei e725 Der engen gen von &. Bech⸗ 


werden die noch vorhandenen Möbel — — ftein ft aus dem Magazin des 


zu jedem annehmbaren Preiſe ver · Agenturen-Gefu ch ine Menhopf | hier: 50 5 


kauft, da zum 1. Son mein Geſchäft für D 350 MM, Gtehplähe a 2 AN, für 
aufgelöft jein mu. Cin an In belberr Sehnen 1.80 u 


2 ſehr viele B 
F. Eifert's Möbelmagazin, e ber 4 4 b de. ee A den 


öni — 4 Rufikbirigenten 
.. eil, 


Die Direction. 


8 einen 8 
8 W Eintritt p. 1 1 4 er. 2 al Einzus der er 


ob t 
15 e Lervelat⸗Wurſt 
rv 
7 — ee ei ts- Appetit - Sild, 


Sekretär Rudau zu Tiegenhof. Anchovis-Paſte, 


3 — u mit Anzeigefrift 
Be Gardienen in Del, 
nur feinite Marken, 


11 
„Anmetbefrft bis zum 31. März 
13 2 ai ammlung: empfiehlt billiaft 


14 rn Carl Köhn, 
b 5 Stell 2 N 
nem: am 11. ap Borit. Graben 45, Ecke Melzerg. 5 empf, ihre, 5 Langgaſſe 24, K Etage Mn Aan 2 3 V. E 
1, Vorm Send N Holj- ſucht Vertretungen f. gute Häufer 5 12 
Tiegenhof Den Sebruaritl Neue Gen ung PR en, der Colonialaaren- u, ähnlicher . 
Lüdthe 58 ſewie : aan uf Übernehmen. Gute 
ie 85 Söniatimen Ii er ander - ae ur Seite. E 
— — in — * IS db eee en 0 ebition N chung erbeten, 
L — — — empfing und empfiehlt x 1 2 
5 pro Bid. 45 Bis empfehle — — — eine Auswahl vorzüglichster Piban⸗Thaler 
de 7 9 serer 
für Maffenverbreitung Kupferstiche und Photographien S ˖ Heute 
guter Schriften. 75 A. W. Prahl, jeden Genres, b billigsten Freisen . werden die Ein- 7 m, Brei Donnerſtag, den 26. Februar 1891. 
Zweigverein 50 Danzig Das Masken ejchä äft rahmungen derselben in den feinsten modernsten Leisten undſi 2 roße 
N Sreitag, b. #1. Jebruar, — 27 655 von 2 Ku lster Abel a ineten Preisen ausgeführt. s 10 SC e Glite-Borijtellun 
‚ + + 7 5 — 1 - 
Im Saale d. Aalterhofes B Corned beef, de ‚Carl Müller, Kunstha dlung, Jopeng. 25.|M Tom diele dene „, Elite — 9 
. k öR i N 5 2 . 
2 Heiligegeiſtgaſſe: 2 m. 5 Dir 720 . empfle 15 Be — — f — : Heſchäft (ofalitäten Auftreten 
Vortrag bes Hrn. General, ern => Dampf Kale Wiener Miſchung, per Zollpfund 160 3, 


Kieler Sprotten, 


neueſte Sendungen empfiehlt 


Guſtav Schwarz, 


. des jetzt 9 5 Künſtler⸗ 
aus Weimar über „die 
70 Farce trappenliteratur und © 
deren Abhilfe ſowie den 


werden p. 1. April für den (3450 


halben Miethspreis 


vermiethet. 


80 
US” Dampf-Eaffeg, 13406 Michung⸗ per Zollpfund 150 G, früher 
le bineſiſche Thees ü 160, 180, 240 bis 600 8 per si 


Morgen Freitag, den 27. 
Februar 1891: 


3 5 - DE Er inder Soh⸗ L Gacao von J. E. u Duden & Dein: Eifert, Große brillante 
gebeten. Gäſte, a De 3 an er ne Vorſtellung, 


nu Waſchen Ir 


re 


zum Kräuſeln, Färben und - 
nigen erbittet rechtzeitig Re 


men, find willkommen. 
Der Vorſtand. 


weft. hp. U Goe ein. 


Coole der Cösliner Rothen Wilh. Goertz, 
Kreuz-Lotterie a Frauengaſſe 16. 
Feinſte 


1 
Looſe der Stettiner Pferde ⸗ 
Lotterie a U 1, SE Meſſi N M. 3. Jacobſohn 
eflina-Apfellinen EEE A Br ul 
. a 2 an, g 28, Langgaſſe 78. FJeinſten Weinmoſtrich, per B für Kerrn Roſe. 
Aepfel Der Vorverkauf befindet ſich 


Looſe der Rönigsberger Pferde⸗ 
r ® * 55 N 3 Er} 
Blut-Orangen £ i 3 TE 
bonne nit bn. Heisse Kachelöfen W. . eh BE En org mtr, 


vorletztes Auftreten ſämmt⸗ 
licher Künſtler. 


Sonnabend: 


= Abſchieds⸗ Benefiz 


— 5 ee EEE 5 90 . 


Re geſch. ie und Birnen, per 51d. 60 und 85 88 3,1 


Lotterie ü M 1 bei 

Th. Bertling, Gerbergalle Nr. 2. 
Shön- & a 60 Mk. empfehlen FH Wi. I. 
machen, e Tafel- Fielitz & Meckel, Erſtes Danziger Conſum-Geſchäft, 85 ane ge am 
Feile l 4 3 3. Danım 7. ron ohnung Yreitag: Bei e e 
1 e ST RE i 

markt 20 part. v. 10—1 Uhr. Sonnabend: Außer Abonnement 

. Srasske,. t { 2 5 5 

SE 2 Qualität eon be Bee = 0 5 8 Be. . . Damm Nr. 7 iſt e. ger. Caden] Claſſiker-Borſtellung im Eyclus 


Sch drift. Weintrauben . von 2 Zi 1. £peil 
Unter 5 , RER von 2 Zimmern zum 1. Aprilau h 
2 — — eingemachte Früchte, confer- Ninuertieine ] mm m . RER 8 vermiethen. Näheres Langen- Denken < SRUNEr erauf 
A. 2 virte Gemüſe in vorzüglicher Patzenhofer Pockbier, I Uhr. 
Ziegeleien zu Fabrikpreiſen “ 1 181 ar. leihe m. e 1.] zu kleinen Preiſen. Die Kerr⸗ 
eee 9 18 Kaſchen, 3 Mark - felbit e Jennas, Nachmittags 1 Ahe. 


9 
Friſch 8 5 = enter = ale 10% empfieh 8 SR, = bei ermähigten Breilen. Gan = 
r. eliergaſſe Nr. NN 1 8 en _ 61 
Ir 3 9 e 8 ä — Rober t 6 5 uger, 8 2. 4 e, bel. aus > e er 
I he tag, kleine b Mena . G rößere Poſten — — 34 87117 allem Sußeher, eat. nor 5 525585 6 abet. ae 
8 5 Cocosmatten a ‘ 5 BEER ſotort zu d Nah. daf Carl Sonntag. Der Königs- 


4 ss Klavier ſtimmer c ende rene Tilſiter Fettnäſe. Sales. "Gierauf: Der 


empfiehlt ſich den geehrten Herr- = \ ® — Shi 
F' aften von Danzigund Umgegend. VBeſſerungs-Anſtalt Ronin pr. Einen großen Poſten echten, gan: 7 00 lichen Tilſiter ? tDienftag: Bei ermäßigt. Preiſen. 
A ast. gute Reparatur u, Stimmung Preiswert zu verkaufen: Jeitkäſe, beſte Sommergraswaare, empfieh 4 wi 8 vs bene e Ar 30 if N Marta „oder nähigt Dreiien, 


— — Mr. Grüß großer Windhund, 11 aa 4 38 Breilgufe, 38, > Ladenlocal 8 

eute Fre + 1 755 meter, ſowie andere Sorten e in beſten alt- 

0 ee ferkel gegen. Alaviermaher, eos] See unfer At. 273 eder täten giest wie behannt eee Breiten ab. (3647 11 ee fern vermiethen.|son A, , Aafemann n pants 
über dem Tobias ther. Goldſchmiedegaſſe Rr. 7. Expedition diefer Zeitung erb. I 5 RESET N ſchmiedegaſſe 9. Meri eine Beilage, 


Beilage zu Nr. 18 773 der Danziger Zeitung. 


Donnerſtag, 26. Februar 1891. 


Reichstag. 


74. Sitzung vom 25. Februar, 

Die zweite Berathung des Arbeiterſchungeſetzes wird 

— t. ; : 
unächſt hat die Abſtimmung über $ 119a und die 
bazu geftellten Anträge 7 8 119 a wird nach 
der Commiſſionsfaſſung mit dem Antrage Gutfleiſch an⸗ 
genommen, wonach die Beſtimmung über die Einbe⸗ 
altung eines Theiles des Lohnes ausgedehnt werden 
oll auf verabredete Conventionalſtrafen. egen den 

119 a ſtimmen die Gocialdemohraten, die Volkspartei 
unb der größere Theil ber Freiſinnigen. Die Refo- 
lution Hirfh wird von dem Antragfteller bis zur 
dritten — wi zurückgezogen. 5 N 

Nach § 119 b ſollen die Beſtimmungen über die 
Lohnzahlung auch auf die Hausinduftriellen und auf 
diese auch in dem Fall Anwendung finden, wenn fie 
die Roh- und Hilfsſtoffe ſelbſt beſchaſſen. Ein Antrag 
Stadthagen (Soc.) verlangt das ausnahmsloſe Verbot 
der Lohneinbehaltungen für dieſe Klaſſe von Arbeitern. 

Abg. Stadthagen (Soc.) ſieht in dem Foster 
die Möglichkeit zur Bewucherung der Arbeiter. die 
Arbeiterinnen werden durch ſolche Lohneinbehaltungen 
zur Proſtitution gezwungen. Redner polemifirt dann 
gegen den Abg. Gutfleiſch und deſſen juriftiihe Seil ⸗ 
känzerei. Durch die Ka werden die 
Schwindler unter den Unternehmern in Schutz ge- 
nommen gegen ihre Arbeiter, denen man in der bar- 
bariſchſten Weiſe die Exiſtenzmittel entzieht. Uebrigens 
ſind auch Unternehmer oft contractbrüchig, das be⸗ 
weiſen die Schienencartelle. Der Paragraph ift ent- 
ſprungen dem leidenſchaftlichen Haß gegen die Arbeiter, 
nicht der Humanität, ſondern einem rohen Kanni⸗ 
balismus. 

Präſident v. Levetzow rügt dieſe Redewendungen, 
ſowie den Ausdruck „juriſtiſche Seiltänzerei“ als 
unparlamentariſch. 

Darauf wird unter Ablehnung des Antrages Gtabt- 
hagen 20 119 b angenommen. 

5 120 ſchreibt in Abſ. 1 die Verpflichtung der Ge- 
werbeunternehmer vor, den Arbeitern unter 18 Jahren 
Zeit zum Beſuch der Fortbildungsſchulen zu gewähren. 
Der Unterricht darf nicht am Sonntag vor Beendigung 
bes Gottesdienſtes ſtattfinden. Nach Abſ. 2 gelten als 
Jortbildungsſchulen auch Hand- und Hausarbeitsſchulen. 
Nach Abj. 3 kann durch ſtatutariſche Beſtimmungen 
für männliche Arbeiter unter 18 Jahren die Ver- 
pflichtung zum Beſuch einer Fortbildungsichute, ſoweit 
ſolche Verpflichtung landesgeſetzlich nicht beſteht, be- 
gründet werden. die Gemeinde -Jortbildungsſchulen 
find die jungen Leute nur dann zu beſuchen gehalten, 
wenn fie keine von der höheren Verwaltungsbehörde 
anerkannte Innungs- oder andere Fachſchule beſuchen. 

Die Abgg. Kuer und Gen. (Soc.) beantragen, dem 
Abſatz 1 hinzuzufügen: „An Werktagen ift ber Unter⸗ 
richt in die Arbeitszeit der jungen Leute zu legen“; 
ferner ſoll das Ortsſtatut die in Aal 3 a ehen 
Verpflichtung auch auf weibliche Arbeiter ausdehnen 
können; endlich joll der letzte Satz bes Abſatzes 3 ge- 
ſtrichen werben. 

Die Comm 
Volkspartei (die Abgg. 2 Kähnte und Gen.) 
beantragen die Streichung der Beſtimmung über die 
Unterrichtszeit in Abſatz 1, ebenſo die Streichung der 


onsmitglieber der freiſinnigen und 


Beſchränkung auf männliche Arbeiter in n fe 3. 
endlich die Hinzufügung folgenden Satzes: Zum Beſuch 
des Unterrichts an Sonntagen während des Haupt⸗ 
gottesdienſtes kann der Arbeiter nicht verpflichtet werden. 

Die Abgg. Kartmann, Letoche, Möller, v. Stumm 
wollen den Unterricht an Gonntagen nur ſtattfinden 
laſſen, wenn die Unterrichtsſtunden ſo gelegt werden, 
daß die Schüler nicht an dem Beſuche des Kaupt⸗ 
gottesdienftes ihrer Confeſſion gehindert werden. Aus- 
nahmen nd Fortbildungsſchulen, zu deren Beſuch heine 
Verpflichtung Ke fol die Centralbehörde bis zum 
1. Oktober 1894 geſtatten können. ; 

Im vorſtehenden Antrage will Abg. Schädler (Cent.) 
fur l „den Fauptgottesdienſt“ einfügen: „oder einen 


ür fie eingerichteten beſonderen Goktesdienſt ihrer Con- 


feſſion zu beſuchen“. ? 

Die Abgg. Gutfieiſch, Hartmann u, Gen. (freie Com⸗ 
promißcommiſſion) wollen den Schlußſatz des Abf. 3 
dahin faſſen, daß der Beſuch einer Innungs- oder 
anderen Fortbildungs- oder Fachſchule von der ſtatutari⸗ 
F zum Beſuch einer Fortbildungsſchule 

efreit, wenn der Unterricht in der erſteren von der 
höheren Verwaltungsbehörde als ausreichender Erſa 
des allgemeinen Fortbildungsſchulunterrichts anerkan 


wird. 

Ein Antrag Gegielshi (Pole) will in den Landes- 
theilen mit nicht 1 Bevölkerung den Unterricht 
in der Mutterſprache des Schülers ertheilen laſſen. 

Abg. v. Diiembowski (Pole) bittet um Annahme 
des Antrages Cegielski, damit einigermaßen die 
Wirkung der Polenausnahmegeſetze aufgehoben werde. 

Abg. Schr. v. Stumm (Reichsp.) empfiehlt den An- 
trag Kartmann auf ausnahmsloſes Verbot des Unter⸗ 
richts während des Gottesdienftes in Zwangsfort⸗ 
er ulen. i 

Abg. ädler (Centr.): Der Antrag Auer, den 
Unterricht in die Arbeitszeit der Werktage zu legen, 
iſt mir deshalb ch er Die jungen Leute 
find in den Abendſtunden meiſt erſchöpft und können 
dem Unterricht nicht mit der nöthigen Aufmerhfamheit 
folgen. Die Haushaltungsfchulen verdienen die größte 


Pflege; doch ſollte man den Beſuch derſelben 3 


obligatoriſch machen. Die befte Lehrerin iſt immer no 
die Mutter und die beſte Schule das Haus. 
Abg. Wöllmer (ſreiſ.) für die freiſinnigen Anträge: 


Man dürfe den mit vielen Koſten unterhaltenen Ge- 


meinde-Fortbildungsſchulen keine Kinderniſſe in den 
Weg legen. Der Sonntag Vormittag ſei als Unterrichts. 
zeit für die Fortbildungsſchulen unerläßlich. Namentlich 
der Jeichenunterricht verlange eine ausgeruhte Hand 
und Tageslicht. Der freiſinnige Antrag gebe die Mög- 
lichkeit und entſpreche auch andererfeits den religiöſen 
Bedürfniſſen der Schüler, während die Anträ % 


e 
Hartmann und Schädler den I onntons- Dore 


unterricht oft illuſoriſch machen würben. Der obligato- 
riſche Beſuch der Kaushaltungsſchulen fei nothwendig, 
da die Arbeitermädchen nich 

den Beruf der Frau und Mutter zu erfüllen. 


Miniſter v. Berlepſch: Die Vorlage ſtelit die Ver⸗ 


fee zum obligatoriſchen Beſuch der Fortbildungs- 


ule feſt. Der 2 Zuſtand war durchaus zu 


iedenſtellend, bis 1 


vielfach; unfähig zeigten, 


b ein Erkenntniß des Aammer- 190 1.85 er e 
gerichts erging, welches erklärte, daß die Polizei⸗ 
verorbnungen ungiltig ſeien, welche den Beſuch der 


ki hamburg, 25. Februar. Kaffee. Goob 8 
Jortbildungsſchulen obligatoriſch machen. das hat den 2 


auptet. 


Beſuch derſelben E geſchwächt. Die verbündeten 
Regierungen halten die Fortbildungsſchulen für ein un- 
entbehrliches Element der Erziehung unſerer arbeiten- 
den Jugend. Um ſie auszubauen, haben wir auch den 
Zwang nöthig. it der Freiwilligkeit haben wir 
liter Erfahrungen gemacht. In der Frage der 

nterrichtszeit ſtehen die Regierungen auf dem Stand- 
punkt, daß es am richtigſten wäre, den Unterricht 
am Sonntag nicht zu halten, ſondern an zwei Nach- 
mittagen in der Woche; denn auch der Abenb- 
unterricht hat feine großen Schattenſeiten. Zur Zeit 
aber iſt die Durchführung dieſer Forderung un- 
möglich, nicht bloß wegen des Widerſtandes der Hand- 
werker, ſondern auch wegen der Erſchwerung der An- 
nahme der jugendlichen Arbeiter in der Fabrik. Weiter 
halten wir es nicht für zuläſſig, den Unterricht während 
der Kauptgottesdienſtzeit obligatorifch zu machen. Enb- 
lich ſehen wir es für durchaus wünſchenswerth an, daß 
während dieſes Gottesdienſtes Unterricht überhaupt 
nicht ftatthat; aber bedenklich iſt es, dies im Geſetz 
auszuſprechen. Auf bie Ausbilbung des Haushaltungs- 
Unterrichts lege ich ganz erheblichen Werth. Der af 
dieſer Schulen hat ſich bis ſetzt nur vereinzelt lebha 
entwickelt; ohne Zwang wird auch in dieſer Angelegen- 
heit nichts erreicht werden. die Ausbildung unſerer 
Mädchen zu guten und tüchtigen Kausfrauen würde 
erſchwert werden, wenn Sie den Zwang nicht zulaſſen. 
Daſſelbe gilt von dem Beſuch der Jortbildungsſchule 
durch die jugendlichen Arbeiterinnen. 

Abg. Eberin (freiſ.) erklärt ſich für die a 
Fortbildungs- und Haushaltungsſchule. Religiöfe Rück⸗ 
ſichten dürften hier nicht mitſpielen, durch den Beſuch 
der Fortbildungsſchulen während des Gottesdienſtes 
würde die Jugend nicht irreligiös, Deshalb liege kein 
Grund vor, den jetzigen Zuſtand zu ändern, wodurch 
5 Fortbildungsſchulen ohne jeden Nutzen drangſalirt 
würden. 

Abg. Buhl (nat.-lib.) empfiehlt den Antrag Hartmann 


mit dem Antrag Schädler und bekämpft den Antrag 
Auer, den Unterricht der Jortbildungsſchule in die 


Arbeitszeit zu legen, weil dann viele Gemeinden keine 
Fortbildungsſchulen einrichten würden. 

Abg. Klemm (conſ.) 
Hartmann und Schädler, erklärt ſich aber gegen die 
obligatoriſche Haushaltungsſchule. 

Hierauf vertagt das Haus die weitere Berathung auf 
Donnerſtag. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 


amburg, 25. Februar. Getreidemarkt. Weizen I 
et holfteinifcher loco neuer 190—198. — rer 
les in mecklenburgiſcher ag — hei rk le 

elt, cu er aler ru Se. erſte . 
dere t (unverioitt) kek, does 50. — Spirit 
till, x., per Sehtuar - Mär 35¹¼5 

r. 


Br. . Me e 
amburg, 
1. Product 


nN. 


. Februar. Zuckermarkt. Rübenrohzucer 
aſis 88% . Na lan “nr 
8 a . 
„per Auguft 13,85. Feſt. 
Mär; 


½%, per Mai 81½, per Geptbr. Be- 


ift ebenfalls für die Anträge 


Bremen, 25. Februar, Vetroleum. (Gchluhberi 
Ruhig. 99 ur * De 2 erg 
avre, ebr. ee. Good average Santos 
ai 101.00, per Mai 102,25, per Geptember 97,50. 

ehauptel. 8 
rankfurt a. M., 25. Febr. (Mär Courſe.) Effecten⸗ 
Societät. (Schluß.) Crebitactien 270%, Framoſen 21738, 
Lombarden 1158, Kegypter 98,20, 4% ungar. Goldrente 
93,29, Gotthardbahn 151,20, Disconto-Commandit 207,90, 
Dresbener Bank 154,00, Laurahütte 134,60, Gelfen- 
kirchen 165,30, Zabakactien 172,00, Neue 3% Reichs- 
anleihe 86,55. Abgeſchwächt. 
Wien, 25. Februar, (Schluß-Courſe.) Oeſterr. Papier- 
bo. 5% do. 102,00, do. Siſberrente 31,90, 


verein 118,25, Böhm. Weſtbahn 338,00, 
Hufe U 


46,50, Galizier 212,00, Lemberg-Czern. 235,75, Lom- 
darden 131,75, Rorbmeitbahn 216,50, Barbub! 
Alp.-Mont.-Act. 96,50, Ta 154,10, Am 
Wechſel 95,25, Bande Plätze 56.45, Londoner Wechſel 
114,80, Pariſer We 

Marknote 
coupons 100. 

Amſterdam, 25. Februar. Getreidemarkt. Weiten auf 
Termine fleigend, per Mär 230, — Roggen loco ge⸗ 
ſchäftslos, do. auf Termine 2 Br März 16 
165—166—165, — Mai 158—159—160, per Oktober 
146 b per Mai 31, per 


— 147. übol loco 32, 
e ee kt. (Schluhbericht.) 
Febr. Betroleummarkt. ußber 
Raffinirtes lar, loco 16 ½ bez. u. Br., per Februar 
16 är: 16 Br., per April 16 Br, Weichend. 


e ö 8 6020, per 
Mär:-Junt 60,80 ae Mai-Auguſt 61,00, Rüböt träge, 
Der Februar 68, 5, ärz-Juni 

Febr. 39.25, ver 1.481 39.50 Na Aug 

ebr. „ per 11 „per Mai-Au 
31.00, per Ser dar. 39,75. — Wetter: Schön. = 

Paris, 25.3ebr, (Gchlußcourfe,) 3% amortiſirbare Rente 
95.97½ 95 Rente 95,70, 4½ & Anl. 105,02½, or ital. 
Rente 95,321, ölterr. Golbr. 98, 4 Goldrente 
93,25, 3. Drientanleihe 78,37, 4% Ruſſen 1 — 
4% Ruffen 1889 e , unific. Acgupter 196,25, 4% 

an, äußere Anleihe 77/8, conv. Türken 19,70 
e 

en 543,75, Combarden 308,75, ‚Briori 
343.75, Banaue ottomane 632,50, Banque de Paris 943,78. 


Banque d’Escompte 556,25, Credit foncier 1287,50, do. 
mopliier 440,00, Meribtonal-Actien 700,00, Banamahanal- 
Actien —, do. 5 Oblig. 35,00, io Zinto-Actien 
586,80, Gueskanal-Actien 2450,00, Ga; Barifien 1472,00, 
Credit Cnonnais 821, Gai pour le Fr. et 189005 
595, Transatlantique 615,00, B. de France 4 . 
Ville de Paris 1 00 


2% Lon. Anal. 9 wechsel auf dec Dlätie . 
‚An , Wechſel a e a 
Londoner Wechſe er an Cheques a. London 
ien kur: 217,25, do. ; mſterdam kurt 


72 — ſabri kurz C. d’Ese. neue 
o. 8 

Robinfon-Act. 60,00. Neue 3% Kente 94,00. 
Lond rkt. (S 


ondon, 25. Februar. Getreidema ander > 
Senne Getreidearten allgemein feit, ruhig, Mehi, 
theurer, Hafer faſt en 3 Pence theurer, knapp, 
Peanden. 25, bra (nglifhe 2) X Confols 97 
anden 8 ax. 65 
br. 2 Confols 104, nl. 5% Rente 99%, Combard. 12. 


eont. Ruffen von 1889 (2, S 99%, conv. Türken 5 in Newuork 7,10, do. Pipe line Cer- | Wicken per 1000 Kilogr. 105, 107, 111, 112, 114. ms Mat-Juni 152—153,50 Al, per Juni-Juli 154—154 
öiterr. Gilberrente so tterr. Goldrente 98, | fificates per Mär; Gtetig., — Ezra ſoco | M be. — Leinſaat per 1000 845 feine ruff. 1 — Mais loco 142—152 M. per April- Pe 2 9 — 
ungariſche Goldrente 92/5 4% Spanier 77½, 5,92, do. Rohe und Brothers 6,20. — Jucker (Fair | 184, 1 157 bez., 88 ruſſ. 177 . ER rag Er per Mai-Juni 135 M, per Gept.-Ökt. 1 
315 % privil. Aeanpter 9/8, 4% unific, Aegnpter 980, ner Muscovados) 5½¼½. — Kaffee (Jair Rio-) | 165, 166, 1 SL bez. — Weitenkleie per 1000 J Gerſte loco 140 bis 200 . — Kartoffel loco 
55 we Aegypter 101½ 4¼ 115 8 5 Nat ! Ro Nr. 7, low ordinary per März; 17,47, Der | Kiloar. u 992 5 88. mittel 85, feine 81 Al bez. — 24 M — Trockene Kartoffelſtärke loco, 24,00 * 
1 conſ. erihaner 92, Oitomanbann 1518, | Mai Spiritus per 10000 Liter % ohne Zah loco contin- | — Feuchte Kartoffelſtärke per ei 13,60 
es 97. ge aaf e N De . Aa Denmark, 2 24. Februar. Diſible Supply, an e gentirt 66,80 M Gd., nicht 1 46,60 M] Erbſen loco Zutterwaare 140—146 M, Kochwaare 197 
neue 15%/s, Rio Tinto 231, HR % 2 11 74 764· En 8 Bulbels, do. an Mais 2 596 000 Buſhels. Ed., per Februar nicht contingenfirt Gd., per | bis 190 A. — Weitenmehl Nr. 00 27 25 SL, 
5% Goldanleihe en 1885 75½, do. 4½, % auker Newnork, 25. Febr. Weizen-Verſchiffungen der lehten e nicht contingentirt 46%, M d., per Früh.] Nr. 0 24—22.00 M — Roggenmehl Nr. 9 u. 1 24,75 
Soldanleihe 57, Silber —, Neue 3% Reichsanleibe 5%. Woche von den atlantiſchen ae der vereinigten Staaten] jahr nicht F 47 AU Br., per Mai-Juni nicht | bis 23,75 M, ff. Marken 28.85 M, per Februar 25— 
Plahdiscont 2510 nach Großbritannien 11000, do. nach Jrankreich —, | contin entirt 47½ AM Gd. — Die Notirungen für ruffi- | 25,10 Al, per Zebr.-März 24,70—24,90 N, per 
Glasgow, 28. 8 82 Noheiſen. Mixed | do. nach anderen Häfen des Conner 18 000, do. von ſches Brake gelten tranfito. April-Mai 24,10—24,30 AM, ver Mai-Juni 23,75—23,90 
numbres parranis 47 sh. ½ d. Californien und Oregon nach Großbritannien 39 000, Stettin, 25. Febr. Betreidemarkt, Weizen unveränd., Al, per. Juni. Juli 23 5023,60 M, per Juli- Auguft 
Leith, 25. Febr. ee Sämmtliche Artikel | do. nach anderen Hafen des Continents 29 000 Arts loco 180192, per April-Mai 195,00, per Mai. Juni | 27,90—23,00 M — ER loco 23,7 M 
ſtetig, aber beinahe 3 — — . — 1195,50. — Rogsen n 7 loco 165— 171, per April- | Rüböl loco ohne Faß 59,0 Al, per e 60 M, 
Rewnork, 24. Februar. Seit. -Courſe.) Wechſel auf Productenmärkte 1 1 per Mai-Juni 170,00. Pomm. Ki? loco per April-Mai 60,3—60, 160,4 A, Mai-Juni 
London (60 Tage) 4,85, Cable Transfers 488 ½, 8 Rüb sl * per April-Mai 59,50, I 60,4—60,6 M, per Gepiember- „Oktober 6 612—61,1— 
Wechſel auf Paris (60 Tage) 5,19, Wechſel auf Berlin Königsberg, 15 1 (v. Bortetlun u Grothe.) 5 Febibr. Oktober 60,50. — Spiritus ſtill, loco 5 M — Spiritus ohne Faß loco unveriteuert 
60 Tage) 95½, 4 . rie Anleihe 121, Canadian- Weiten per 000 N ilogr. * 1881290 123/4% 188. 125/6% ohne Faß mit 50 n Gonfumiteuer 66,90, mit 70 M (80 t) 68,2 M., mit Faß gr unverſteuert (70 AN) 
a nn ½, Gentral-Bacific-Actien 29, Chicago- | 186, 126/7% 189, 127% 0 AN bez., bunter | Conſumſteuer on per 8 mit 70 M Conſum- ae Al, L Febr. 48,3—48,4—48,2 M, per April. Mai 
u. 2 Weſtern-Actien 106%, Chic., Mil.- u. St. Paul- 125% 188 M bei, 1 Bi 118% 138, 122% 142, | fteuer 12 Aug.-Sept. mii 70 M Conſumſteuer per Aal Juni —47.8— 
Actien 55¾8, Illingis- Central. Actien 96, Lake-Shore- mit 1 Da 44, mit Roggen 141, 18 47, 50 M — Betroleum loco 11,40. 48.2 . per Hani. Juli ab. 8—48 248,6 Al, per Juli- 
Diihiear. Souty-Actien 111%, Louisville u. Rafhvilte- | 144,50 N 1 mit — 3 el.. Berlin, 25. Zebruar, Weizen locg 189—201 Auguft 48,8—18,9-48,4—48,9 M. ver Auguſt-Septbr. 
Actien 15 %8, Newn. Lake-Erie- u. 9 Actien 19/8, | rother 121 5 “ 187 127 2705 1 318 n per | per April-Mai 198,75— 200 A, per Mal. Juni 19825 . 218,8 M, per Septbr.-Ontbr. 45,6— 
— Lake-Crie- u. Welt. ſecond Mort-Bonds 100%, | 1 Kilogr. inländ. 112% 5 Mia 1 1185 155, | bis 200,75 U, per Juni-Juli 200.50 — 201,25 U — | 45,2—15,7 
. Gentral- u. . iver-Actien 1025 Rorthern- 158, 117%. 118% und 119% 5 122% | Rosaen loco 186—179 M. Suter inländ. 174—175 M. Magdeburg, 25. Febr. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 


20 ſc- Preferred. Actien 717, Norfolk- u. Weſtern- Pre- | 159. 119/20% 3 u. 12970 545050 8 1 355 120%, feiner inländ. 177—177,50 M a. B., 11 Februar 178] von 92% 18,30, Kornzucker excl., 88% Rendement 17,45. 


erred-Actien E hil abelp ia- und Reading-Actien ruff. ab Bahn beſ. 112, 118% 118,50, 118%, JA, per April-Mai 175--176.25- 715 Mai Nachproducte excl. 75 % Nendement 14,60. Zelt. 

„Atchinſon ie a und Santa Je- Actien 275%, 119%, 120%, 11055 125% und 126% 119 Al per 120% | Juni 172—173,50 AM, per Sambal 61701 1,75 AR, Brodraffinade I. 28,50. Brobraffinade ti. —. Gem. 

Union - Bacific- Adien 44, Wavaſh, St. Louis- | — Hafer per 1000 Kgr. 131, 133. 134 134,50, 135, 136 u e e 165,75—166,75 AA afer loco 197 3 5 mit Faß 28,00. Gem. Melis I. mit Faß 26,75. 

Pacific - Preferred Actien 18. e * 971. bez. — Erbien per 1000 Kilogr. weiße 126, re M, oſt- und weitpreufiiiher 148 bis 152 M. Fe 5 Rohzucer I. N Tranſito f. a. B. 8 

— Baumwolle in Nemnork 9, in a 2 128, 130 M bez., graue 114, 127, 135, 138, 155, 160, 7 1 er u. uckermärker 149—153 25 ſchleſiſcher 1255 Zeh ra — bez., 13,75 Br., per April 13,55 bez. 

5 — Raffinirtes Petroleum 20 bel Zeit in | 165 . ben, grüne An „11 150 M bes. — Bohnen M, fein inlellidier 153—157 M ab Bahn, per | 13,577, Br., 255 Mal 13,60 0 Gd. 13,62½ Br., per Juni 
per t0N0 Kiſoar. 39 1 U .M ber, — grit Nai  150,75—151,75—151,25— 152, 0 A per ! 13,65 bez.“ 13,67%, Br. Gel ig. 


ewnork 7,50 Gd., do. in Philadelphia 7,50 Gd., rohes 


— ———— — —e— ' 


Berliner Fondsbörſe vom 25. Februar, 


Die heulige Bürle eröffnete in 1 Selten und mit zumeift etwas befferen Notirungen auf ſpeculativem J Reichs- und preußiſchen Anleihe wurden zu 86,70 gehandelt. Fremde, Run * tragende Papiere, Staatsfonds 
Gebiet. In dieſer Benehung waren die von den fremden Börſenplägen vorliegenden Tenden meldungen in Der- und Renten gleichfalls feit und theilweiſe lebhafter. Der Privatdiscont wurde mit 2¾8 1 notirt. Auf internationalem 
bindung mit 19 auswärtigen commerziellen Nachrichten von beſtimmendem Einfluß. namentlich wirkten die [Gebiet wurden ö — Ereditactien zu höherer 10 real lebhaft umgeſetzt; eier. N Warſchau-Wien 


über den N HH — et bekannt gewordenen Angaben 1 und befeſtigend 8 die etwas anziehend und lebhafter; andere ea ahnen feit und mäßig belebt. di Eiſenbahnactien 
t entwick ch im allgemeinen lebhafter und einige Ultimomwerthe ba atten recht feſt aber ruhig. Barkociien gingen zu beſſeren Courſen lebhaft um. Underdes feſt und theilweiſe in 

belan reiche Ai Abichnne fle 1 Der Verzäuc des Verkehrs zeigte auch 2 durchſchnittlich feſte Senden regerem Verkehr, Montanwerthe belebt und tbeilmeile erheblich anziehend. 

Der Kapitalsmarkt bewahrte gute Feſtigkeit für heimiſche ſolibe Anlagen bei mäßigen Um 5 die 3% Scrips der 

Deutſche Fonds. Boln. Siauidat.-Pfdbr. ] 71,60 Lotterie-Anleihen. + Zinſen vom Staate gar. Div. 1890. | Bank- und Induftrie-Actien. 1890. | A. B. Omnibus geſellſch. 12 215.75 12½ 

Deuiihe Reihe Anfeilte 3 106.30 zu Vendihe Rente 3 5 48338 Bab. Prämien-Anl. 1867 4 141.00 . ern 27710 Berliner Kaſſen-Verein 185,75 zu an Be e al 17 105 55 12 

— 88,78] Rumänische Anleihe: : 3 | —. | Baier. Brämien-Anteipe | 4 |142,75 | Heiterr. Sranı.-Et. . — en Berl br a; 9,00 9 | Mithelmshütte ... .. . | 96,00 — 
son olibirie Anteite . 4 [10850 | de. fundirteänt. |5 1101,70 Sei n en, 2.110525 Neben Kordmehlbatin. | — | 45,50 | Berl. Brad. u. Sand. 11300 g | Oberichtet. Eitenb.-B.. .! 8450 — 
bo. . 3% 3810] do. amert. do. ? ;100,00 Seth, Präm. pfandbe. 3½¼ 13. do. Fi B. . | — 1103,25 N 
E %%/%/ )( %%% © Atensceitgnten,, 
2 1 r min.-Anleihe . 1 n- .. 2 f bahnen. — 1310 8 — 0. 
Seen 9d. % 85.30 Fürkconm.iKAnteaD, |1 22 | Cübecher Dräm..Anteihe %½ 4540 9 bahnen: | = |"88:90 | Darmitäbler Bank » v. 48800 7 Pacha inion-Gt.-Brior 
r. Brov.-Dblig.. . | 32 | 95,25 Eersiläe 2 . 8 3-10 . 3 N zz 4 IN Schwein. Unionb. «... | — 118.25 Dee Benokient ET Königs. u. Caurahüe 3 13: * — 
. - — 0. ente „ 0. d.-L. v. De # do. eld. 00 | > — 8 r nee ‚ — 2 — 

Gone, Cnie nnbr 0 35 96,5 do. neue Rente.. 5 93,00] do. Losſe von 159 5 31.5085 übölterr, Cembatb:: — | 58.80 1 Gecten u, d. 1080| — o. Dr.. 128 2825 — 
ommerjche Biandbr. . 4 18125 — 8 ER, 6 f 12980] Warschau Wien ... — 1236.35 5 Aa Bank . 112.60 — mene en = 

® othehen-Pfandbriefe. r. Bräm.-Anleihe 1855 | 31171 3 8 mmand. . 212,75 — [Wechſel-Cours vom 25. Februar. 

Boten neue ider. 3 1102,00 na = - 8 ie 9. f A cee 3 110470 Ausländiſche Prioritäten. | Bothaer Grunder. Bu. 90,60| — | Amiterdam....) 8 Le. 3 | 168,50 

Meitpreuf. Bianbbriete |": | 9700| do: _ do. de. a7] — | DrameAnt TOR IS 12800 | Bettpard-Bahn 5 |102.10 | Qamıl, Bommen Bank | OR E,, Tonda ::::120Men. 3 116705 

o. neue Pfandbr. 3½ | 97,00 er 100 > 8 Bank N ä•—aͤ— g. 

omm. Rentenbrieſfe. |% 18340 3 4 110100 us. ce... 2700 Aula. e he 1 2 Abegzer Comm Ban. 8 do.. 3% en. 3 20,23 
ofen — do. . 193,19] Meininger 5 z i een 4 85,10 | Magdba. Privat-Bank . | 105,00 | 642 aris . . 4 8 24/3 | 80,60 
reuhihe do. 4 1103,10 | Nordd. Grd.- Mohr. 4 101,00 eiterr.-Ir.-Gtaat — 3 | 85,50 Dieininger Hypoth.-B. . | 103,80 | — can ART 8 — 3 65 
Ausländifhe Fonds. 2. — . . Eiſendahn. Stamm- und Be Lede 5 | 9300] Rordbeutihe Bank. : 15450 8% [wien 4g. % 177,10 

er. Goldrente „..|4 | 97,80 alle de. do. |4 | — Stamm - Prioritäts - Actien. üpötterr, B. Lend. |3 |.68,50 Sn 1 — He. 2 Nen. ½ 176, 
terr. 1 . 90,00 0. bo. do. 3½ | 94,00 Div. 1890. 5% Obüg. 5 105.25] do. do. conv. neue . . 106,50 — Petersburg... 3 Ich. 5 23725 
s| 81,40 II, IV. Em. , 1100,50 | Aadıen-Maltricht . . - . |— 12,25 user ee 1040. br. 5 | 50,10] Pofener provinz Bank: — 6% J 1 Doo e =D 
— Gilber- Fente „4 ½ 81,10 | pr. Bod.-Ered.-Act.-BR. | 4½ 114.50] Main- Ludwigshafen . — | 119,80 Gold-Pr. 5 193,30 Preuß. Boden-Eredit. . 122.25 — Warſchau . .. 1237,80 

Ungar. Eifenb.-Anleihe. | ½ 102,50 Pr. Tentral-Bod.-Cr.-B. 4 |101,40 Marienb.-Miawk. St. A. — | „85,25 Re Bern A) 80 „ Gentr.-Boben-Ered. |154,50| — | Discont der Reichsbank 3%. 

— cee 2 4 89, do. do. do. 3½ 95,10 do. do. Sk. Br. — | 110,80 | Breſt-Graſewwo + |D ‚50 | Schaffhauf. Bankverein 113,80 — — — — — 
J 80]. do. do. do. 1 1103,00 Oftpreuh. Südbahn. |— 9.20 | +Aursh-Charkow .. .. |4 | 95.25 Schleſiſcher Bankverein | 121.75 — Sorten, 

Ruff. Engl. Anleihe 1878 ½ 101,90 Pr. Hypoth.⸗Actien- Bh. 4 101,00 o .. . | 113,50 Zaren RER 95,10 Cup. 0d.-Credit-BR,.| — 6½ʒꝑ | Duhaten «so cueore00s 9,71 
o. do. do. 4 99,10 | Pr. Hopoth.-B.-A.-G.-C. ½ | — | Gaal-Bahn St. A. — ‚41,70 | FMosho-Riäfan..... |4 96,10 — aeg ee re — 
2 222. 8 1107,75 do. do. do. 4 101,10 do. St.- Pr. — 182 r 5 1101,00 | Danziger Delmühle . 140,00 — | 20-Sranes- St... 16,15 

Rente 5 1107,40 do. do. do. 3½ | 94,30 Gtargard-Bofen a | r ologovge . 5 9775] do. Prioritäts-Act. . 125,50 — Imperits per 500 Wer .. — 

ii. Anlei e von 4 — 1 6Gtettiner Rat.-Anpoth.. 5 1103,00 | Weimar-Gerg gar. ..„.|— | 24 Mae e 94,80 Reufetdt-Metallwanren. 108,10 — Dollar — 
92 Drient- Anleihe 5 76,60 do. do. 4 103,50 do. St. Pr. 38,10 Wal au-Zerespol .. |5 102.30 Actien der Colonia ... 9900| — Engliſche Banknoten .... 20,34 
2 8 Drient-Anleihe 5 02 do. do. 4 ‚50 895 on Nailw. Nav. Bds. 5 94,20 | Leipziger aD erſich.— — [Frans ar Banknoten. .. 81,00 
Stiegl. 5. Anleihe 1 ‚25 Kuff. Bod.-Cred.-Pidbr. 5 111/25 ier — 4,10 No Beamer -Eiſ. III. 6 1106,75 | Bauverein Pa .. 2 — Nai iſche Banknoten. 177,90 
Ruf- Felt. Schag-Obl. , 95.00 I Ruft. Central⸗ 0. 5 95,20 Solhardbahn 1. 155,90 do. do. 15 87,50] Deutsche Baugelellihaft. | 85 — I Ruffiihe Banknoten . . | 238,20 


